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Nichtamtlicher Veil.
Das Ministerium Stürgkh.

Die „Neue Freie Presse" findet auf der Liste der
neuen Minister, die das Kabinett Stürgkh bilden sollen,
einen Namen besonders in die Augen stechend: der Kir-
chenrechtslehrer an der Wiener Universität Sektionschef
Hussarek soll Untcrrichtsminister werden. Er gehöre mit
seinem ganzen Herzen zu den Klerikalen und habe erst
vor kurzem sich öffentlich zu einer schroffen Ablehnung
jeder modernen Ehcrcchtsreform bekannt. Seine Ernen«
nung habe offenbar den Zweck, die neue Regierung den
Christlichsozialen und Klerikalen wohlgefällig zu machen.
Einige der neuen Minister seien sozusagen aus der ersten
Quadrille der Beamtenschaft entnommen. Namen, um
die es schade wäre, wenn sie sich rasch abnutzen würden.
Die Zusammensetzung des Kabinettes sei sichtlich darauf
angelegt, dein Mdcmken entgegenzutreten, als sollte hier
nur ein ttbcrgangsministerium geschaffen werden. Es
werde jedoch mit starken Schwierigkeiten zu kämpfen
haben. Vielleicht wird es das provisorische Budget durch,
setzen; vielleicht auch mit den Anleihen; vielleicht auch
die Verlängerung der Geschäftsordnung. Hochenburger
und Röhler werden nicht ohne Wirkung bleiben, und
das Haus will den 8 14 nicht.

Das „Neue Wiener Tagblatt" ist überzeugt, Graf
Siiirgkh, ein treuer und loyaler Mitarbeiter des ge-
wescnen Ministerpräsidenten, werde seinen Vorgänger
in den großen Grundlinien der Negierung und der Ver-
waltung nicht desavouieren. Er dokumentiere durch die
Männer, die er als seine Mitarbeiter wählt, daß ihn
der ernste Wille leitet, das zweite Volkshaus mit allem
Eifer und mit aller Achtung vor dem Parlament zu
gedeihlicher Erledigung der Staatsnotwendigkeitcn und,
worauf es zunächst ankommt, zur Erfüllung der Wünsche
und berechtigten Forderungen der Bevölkerung zu
führen.

Das „Fremdenblatt" meint, dem Freiherrn von
Gautsch sei eine provisorische Sanierung der parlamen»
tarischen Situation nicht genügend erschienen, um im
Amte verbleiben zu können. Aufrecht erhobenen Hauptes
verlasse er seine» Posten. Auf demokratischer Grundlage

versuchte er es, die Annäherung der Nationen durchzu»
führen; und wenn es ihm auch nicht gegönnt war,
diese Idee zu verwirklichen, so bleibt sie doch die einzige,
deren Realisierung eine dauernde Gesundung unseres
politischen Lebens zu bewirken vermag.

Die „Zeit" hält es für bedenklich, daß in unserer
inneren Politik die desperatesten Systeme mit verblüs-
fender Schnelligkeit aufeinanderfolgen. Vor vier Tagen
habe sich Baron Gautsch noch zum System der parla-
mentarischcn Regierung bekannt und jetzt sehen wir
wieder ein Veamtentabinett vor uns, dessen Entstehungs»
weise wie Zusammensetzung uns an die ödesten Zeiten
der 8 14°Wirlschast erinnert. Eine solche Unstetigkeit und
Prinzipienlosigkeit kann keine guten Früchte tragen.

Die „Osterr. Vulkszeitung" führt aus, daß das
neue Kabinett, wie aus seiner Zusammensetzung zu er»
kennen ist, als Arbeitsministcrium ins Amt treten
werde. Es wird ein Produkt der Staatsnotwendigkeiten
und der parlamentarischen Lage sein, und wohl darum
mit begründeter Aussicht aus die Gefolgschaft einer trag.
fähigen Arbeitsmehrheit sein Amt antreten. Ein schaf«
fenskräsliges Arbcilsministerium hätte sicherlich auch
starke Reserven in der Sympathie der Bevölkerung.

Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist dar-
auf hin, das; man in der Person des Grafen Stürgkh
starke vermittelnde Qualitäten imd große Selbstlosigkeit
voraussehe. I n beiden Richtungen dürfte man sich kaum
täuschen. Auch die Selbstlosigkeit des Grafen Stürgth
ist erprobt. Sein Patriotismus wird ihm wohl über die
Tatfache hinüberhelsen, daß er in einem überaus schwie»
rigcn Augenblick an die Spitze tritt.

Das „Vaterland" schreibt: Wir kennen und schätzen
den Grasen Slürgkh, seit er das wichtige Unterrichts»
und Kultnsporti'seuille leitet, als einen außerordentlich
ernsten und tüchtigen Staatsmann und wir vertrauen
auch vollauf der von ihm wiederholt bewiesenen Energie
und Festigkeit. Aber gerade weil wir diese Auffassung
haben, deswegen tut es uns leid, daß hier wieder einmal
eine tüchtige Kraft sich an der Sisyphusarbeit verbluten
soll, in die Zerfahrenheit unseres Parlamentarismus
Zweck und System zu bringen.

Das „Neue Wiener Journal" will heute schon in
dein nenen Ministerium ein Kabinett der Reaktion er°

^ blicken. Es werde mit Minislerportefeuilles ein haß.
! licher Handel gelrieben, um nationale Bestrebungen aus.
zugleichen. Dr. von Hochenburger werde gehalten, um

' dem Kabinett nicht die Gunst des Deutschen National«
Verbandes zu entziehen, so wie die Ernennung des Sek.
tionschefs Hussarek dem Kabinett wieder die Unter»
stützung der chrisllichsozialen Partei zuführen soll. Aber
stärker als Parleilombinationen und alle politische D i .
ploinatie seien die Volksnolwendigkeiten und diese wer»
den sich durchsehen, trotz dem Grafen Stürgkh und dem
Dr. Hochenburger.

Die „Reichspost" suhl in dem raschen Minister-
Wechsel der letzten Monate die großen Errungenschaften
der freisinnigen Sieger über das christliche Österreich.
Das neue Kabinett wird von dem genannten Blatte nichk
unfreundlich begrüßt. Aus seiner Zusammensetzung geht
die Absicht hervor, keine der arbeitswilligen Parteien
abzustoßen oder zu verhindern, an den parlamentari-
schen Arbeiten teilzunehmen.

Das „Deutsche Volksblatl" konstatiert, daß die
Demission des Freiherrn von Gautsch allgemeine Über»
raschung hervorgernfen habe. Er trat zurück, da er ohne
Mitwirkung des Parlaments nicht regieren wollte, und
habe als Gentleman, als aufrichtiger Politiker gehan»
delt. Das schaffe Achtung, besonders in einer Zeit, wo
unsere bürgerliche Politik so sehr cm molluslenhafter
Weichheit leidet und Portefeuilles zu den Gründen ge»
hören, deren „Überzeugungskraft" nur selten wider«
standen wird.

Die „Arbeiterzeitung" will in der Ernennung des
Grafen Stürgkh erkennen, daß die „unentwegte Stre»
bcrei" in 'Österreich immer zum Ziele führe. Graf
Stürgkh bedeute einen neuen .Kurs. Man möchte in
Dsterreich nach dem Grundsatze regieren: „Meine Will»
kür ist Staatsraison". Daß dkser Kurs auf den heftig»
sten Widerstand der Sozialdemokraten stoßen werde, sei
selbstverständlich.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 3. November.

Der italienischen Botschaft in Wien ist aus Nont
eine amtliche Mitteilung folgenden Inhalts zugegangen:
Seit dem 26. Oktober, an welchem Taae die Italiener

Feuilleton.
Ei« Haus fi i l 10,000 Menschen,

Der französische Ingenieur Jacques Rabul berich-
tet in der „Nature" über die Koustruktion eines neuen,
soeben vollendeten gigantischen Wolkenkratzers in New-
York, der zlvar nicht der höchste, wohl aber in der Masse
der größte derartige Bau der Welt sein dürfte. Der
„Hudson Terminal Building" der Hudson and Manhat»
tan Railroad Eompany, der sieh an dem einen Ende
des unter dem Hudsunfluß gebohrten Vahntunnels er»
hebt, bedeckt in der Tat den außergewöhnlich großen
Flächenraum von 7N00 Quadratmetern. Das 150 Meter
hohe Gebäude, das sich als ein „Zwillingsbau" mit zwei
gleich großen Flügeln darstellt, besitzt 25 Etagen, von
denen sich 22 über dem Straßenniveau und drei im
Souterrain befinden. Die verfügbare Tutalbodenfläche
im Innern beträgt 100,000 Quadratmeter, der dispo-
niblc Raum 420.000 Kubikmeter. Die Fundamentierung
des Kolosses erforderte den Transport von 240.000
Kubikmetern Erde; 8000 Kubikmeter Beton wurden zum
Bau verwendet, 27.000 Tonnen Stahl und 17 Mil«
lionen Mauersteine. Als Verkehrsmittel in diefer
„Stein- und Stahlkiste" dienen 39 Aufzüge l>von 22
„Expreßlifts"), die bis zur elften Etage gehen, fowie
sechs Aufzüge zur Beförderung der Waren, Lcbensmiltel,
des Gepäcks der Hudsonbahn nsw. I m Souterrain be-
findet sich nämlich der Bahnhof dieser Linie. Von der
zweiten Etage des Gebäudes aus hat man sodann einen
direkten Zugang zn der vorüberfahrenden „L"»Vahn
lElevated Railway) geschaffen. Es sei noch erwähnt, daß

nicht weniger als 3000 Telephone den Verkehr im I n -
nern des „Building", sowie mit der Stadt erleichtern.

Bei dem Bau des Wolkenkratzers ist man wiederum
der bewährten amerikanischen Methode gefolgt, wonach
das Gerippe des Gebäudes aus eiuem riesigen Stahl-
gerüst hergestellt wird, das alle Lasten, inklusive die
Mauern, trägt. Diese sind also nur mehr, wie der
Amerikaner zu sagen pflegt, „curtain Walls" oder
Maucr»„Vorhänge", die bei der Sicherung der Stabili-
tät keine Rolle spielen. Die zwei höheren Souterrain-
etagen werden von dem genannten Bahnhof, den Kais
nnd Zugangstreppen eingenommen, während das dritte,
tiefste Stockwerk (das 17 Meter unter dem Straßen«
niveau und 12 Meter unter dem Grundivasserspiegcl
liegt) eine gelvaltige elektrische Maschinenanlage eul-
hält, die dasHaus mit Heizung, Licht und Kraft (letztere
für die Lifts und die im Hause befindlichen kleinen Ar-
beitsmaschiuen) versorgt. — Die Fundamentierung des
Gebäudes bot erhebliche Schwierigkeiten, zumal der Un»
iergrund aus Sand mit hochstehendem Grundlvasser be-
stand. Erst unter einer „Bank" von 24 Metern Tiese
fand man Felsbuden, aus dem sich bauen ließ. Die Fun-
damentierungsarbeiten wurden mit Hilfe von 166, mit
Preßluft gefüllten, riesigen Stahlmörscrn ausgeführt,
deren 5t einen unterirdischen, gegen Wasser und Seiten,
druck schützende» Gürteldamm um die Basis des Ge>
bäudcs herum bilden.

Angesichts der Größe und der Schwierigkeit der
Konstruktion wird es überraschen, zu erfahren, daß de^
Hudson Terminal Building nach elf Monaten im Roh.
bau fertig iuar, was einen recht amerikanischen Rekord
bedeutet. Außer den umständlichen Fundameutierungs-
arbeiten lvar zu dem angegebenen Zeitpunkt das Stahl»

gcrippe im Gewicht von 20.000 Tonnen vollendet; ein-
zelne Stücke wogen bis zu 23 Tonnen. Das jetzt fertige
Gebäude beherbergt nicht weniger als 10.000 Personen,
das heißt, die Bevölkerung einer kleinen Stadt. Und
wenn man bedenkt, daß sich unter den Bewohnern des
Kolosses so ziemlich alle Verussarten, wie Kaufleute,
Krzle, Ingenieure, Advokaten, Zahntechniker und Detek.
tivs befinden, wenn man sich ferner vorstellt, daß Ma»
gazine aller Art, Restaurants, Telegraphen- nnd Post»
bureaux das Erdgeschoß einnehmen, daß im Souterrain
eine Vahn läuft und eine Veleuchtungs-, Heizungs- und
Krastzcntrale arbeitet, so dürfte der Vergleich nicht go»
rade unberechtigt erscheinen.

Erwähnenswert ist sodann die Tatsache, daß die
Hudson Company zuerst nur die Anlage eines einfachen^
unterirdischen Bahnhofes für ihre Linie beabsichtigte,
und daß erst der ungeheure Preis von 15 Millionen
Kronen für das anzukaufende Terrain (etlva 2000 X
pro Quadratmeter) sie zur Errichtuug des riesigen Ge-
bäudes bewog, damit der Vudenpreis sich besser verzinste.
Diese Verzinsung durch eine ungeheure Anzahl von Mie»
tern ist in den amerikanischen Großstädten bekannter»
maßen schon lange das treibende Motiv für den Bau
von Wolkenkratzern gewesen, da die, Bodenpreise ins
Fabelhafte gestiegen sind. Selbstverständlich entsteht
dnrch dieses Zusammenwohnen in 25 und mehr Etagen
eine „Dichtigkeit der Bevölkerung", die die schon so wie
so in Newyork brennende Verlehrsfrage uur uoch schwie»
riger macht — hier bleibt den amerikanischen I » i ^ '
nieuren ein weites Feld zu kühner, energischer Vctätl-
gung.'
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in Tripolis und Homs Siege erfochten haben, ist es
zu keinem neueil Kamps gekommen. Tripolis, Veughasi,
Derna, Homs nnd Tobruk sind von den italienischen
Truppen beseht worden; an allen Punkten sind die An°
griffe der Gegner zurückgeschlagen worden und haben
dieselbell schwere Verluste erlitten. Die Italiener, die
dem Feinde bei den Zusammenstößen Fahnen und Ge-
schütze weggenommen haben, sind in sämtlichen Kämpfen,
die bisher zu Wasser und zu Lande stattgefunden haben,
ausnahmslos Sieger geblieben.

I n einem Berichte aus Koustantinopel wird aus>
geführt, daß es den politischen Kreisen noch immer nicht
gelungen ist, sich von den seitens Kutschuk Said Paschas
in einer geheimen Kammersitzung angedeuteten Bündnis.
Plänen eine einigermaßen klare Vorstellung zu vcrschaf»
fen. Die Lösung dieses Problems stelle sich als um so
schwieriger dar, da dem Großwesir neben der Absicht
der Anlehnung an eine Gruppe der Großmächte gleich,
zeilig die Geneigtheit zugeschrieben wird, dem Gedanken
einer Balkanlonföderatiun näher zu treten. Aus dem
sehr dürftigen Ergebnisse der Nachforschungen, welche die
politischen Kreise über die Grundlagen dieser Angelegen,
heit unternommen haben, glaubt man den Schluß ziehen
zu dürfen, daß die dem Großwesir zugeschriebenen
Projekte keinesfalls iiber einen embryonalen Zustand
hinaus gediihen seien. Skeptische Geister sind sogar zu
der Ansicht geneigt, daß Kutschuk Said Pascha mit der
Belebung des allgemeinen Interesses für Vündnifse mit
der Türkei zunächst bloß taktische Zwecke verfolge.

I n einer Mitteilung aus Konstantinopel wird ge-
genüber den Nachrichten, die eine Fortsetznng von Vcr«
suchen zur Vermittlung zwischen der Türkei und Ita»
lien andeuten, festgestellt, daß eine derartige Aktion im
gegenwärtigen Zeitpunkte nicht betrieben werden kann.
Die Mächte sind von der Pforte zu wiederhollenmalen
darüber unterrichtet worden, daß die Türkei durchaus
nicht gewillt ist, aus den Besitz von Tripolis zu ver«
zichten. Auf der anderen Seite hält das römische Kabi»
nett an dem Entschlüsse fest, auf der Angliederung von
Tripolis an Italien zu bestehen. Die Bedingungen für
die Möglichkeit, die Standpunkte der beiden Staaten
einander näher zu rücken, feien daher jetzt noch nicht
gegeben.

Die aus fünf großen Schiffscinhcilen und acht klci»
nen Einheilen bestehende ottomanischc Flotte, der es
beim Veginne des türkisch°italienischen Krieges gelungen
ist, nach Konslantinopel zu gelangen, befindet sich seit
mehr als drei Wochen in den Dardanellen. Die türkische
Regierung hält es für ein Gebot der Vorsicht, diese
Flotte während der ganzen Dauer der Feindseligkeiten
in den Dardanellen zu belassen. Man bezeichnet es als
wahrscheinlich, daß das Marineministerium noch meh.
rere andere Schisse zur Verstärkung des Geschwaders
nach den Dardanellen entsenden wird.

Eine Meldung aus Nom bezeichnet die Behauptung,
daß die Nachrichten über angebliche Mißerfolge der
italienischen Truppen in Tripolis in politischen und
wirtschaftlichen Kreisen Italiens Niedergeschlagenheit
und Zweifel an einem baldigen Gelingen des Unterneh-
mens hervorgerufen hätten, als ganz unzutreffend. Dies
sei auch aus dem fortgesetzten, überaus lebhaften In»
teresse zu erkennen, das sich in den industriellen und

Handelskreisen des Landes für Tripolis kundgibt. Der
Negierung gehen immer nene Anerbieten für öffentliche
Arbeiten und sonstige Unternehmnngen in der afrika«
nischcn Provinz zu. Es wird jedoch hiebe« jede Über»
stürzung vermieden werden und die Entscheidung über
diese Angelegenheiten erst dann fallen, wenn die Regie-
rung das Programm sür die von ihr in Tripolis in
jeder Richtung durzusühreuden zivilisatorischen Aktionen
festgestellt haben wird.

Tllgcsltcmgtcitcli.
— lMtselhafie Färbungen.) Einen interessanten

Beleg dafür, daß man bei der Verpackung von Nah.
rung'smitteln und den Rohstoffen für Nahrungsmittel
nicht vorsichlig genug sein kann, findet man in dem
Verichl über die Lebensmittelkontrolle im Kanton Bafel.
Danach machte ein Bäcker eines Tages die unangenehme
Entdeckung, daß das gebackene Brot rote Flecke cnt«
hielt, deren Entstehung ihm völlig rätselhaft »var. Eine
chemische Untersuchung zeigte, daß es sich um den sehr
kräftigen Farbstoff Eusin handelte, und schließlich kam
>nan dahinter, daß das Mehl in einem Sack versandt
worden war, der vorher zum Transport von cosin»
gefärbter Gerste gedient hatte. Ein andermal zeigte das
Brot intensive grüne Flecke. I n diesem Falle war zum
Zuschnüren des Mehlsacls grüne Schnur verwendet wor»
den; Fasern davon waren in das Mehl geraten, und ber
der Gärung des Teiges hatte sich der im Wasser sonst
unlösliche Farbstoff unter Einwirkung des entstehenden
Alkohols aufgelöst. I n einem dritten Falle besaßen Kar»
tofseln anffallige blaue Flecke. Hier ergab die Unter»
suchnng, daß diese Kartoffeln in einem Güterwagen
befördert worden waren. Dieser hatte vorher Gasreini»
gungsmasse enthalten, die reich an Berliner Blau ist.

— lDcr Dank des Junggesellen.) Aus Königsberg
wird geschrieben: Ein richtiger Junggeselle war es zwar
nicht, sondern ein seit vielen Jahren verwitweter, kinder«
loser, reicher Kansmann, der bei seiuem kürzlich erfolgten
Ableben nicht nur der Stadt Königsberg eine hübsche
Summe vermacht hat, sondern auch, wie man erzählt,
zirka 30 Frauen und Mädchen Königsbergs Legale aus»
gesetzt hat. Der Verstorbene, der eine iü allen Gesell-
schaftskreisen bekannte und beliebte Persönlichkeit war
nnd besonders gern dem weiblichen Geschlecht seine
Huldigungen darbrachte, hat nun sür all die empfangene
Gastfreundschaft, Sympathie und vielleicht auch für
manche kleine Gunstbezeugung iu der dankbaren Weife
quittiert, daß er die Frauen, Mütter und Töchter, die
in irgend einer Art sein einsames Iunggesellcndasein
durch Freundschaft oder Liebenswürdigkeit verschönten,
in seinem letzten Willen bedacht hat. Damen der Gesell»
schaft, Lehrerinnen, junge Haustöchter, befinden sich
unter den Glücklichen.

— sSprengstoffknuer.) Einen eigenartigen Ge>
schmack beweisen in der englischen Marine die Malrosen,
die, wie andere den Kautabak benutzen, ihrerseits Kor»
dit verzehren. Kordit ist das neue englische Pulver, das
in seiner zerstörenden Wirkung dem Dynamit vergleich,
bar ist. Es besteht Zu 60 Prozent aus Nitroglyzerin und
ist bedeuteud gesundheitsschädlicher als Opium oder
Morphium. Trotz der strengsten Maßnahmen der Vc»
Hürden ist es nicht gelungen,' das bereits weitverbreitete
Übel auszurotten. I n kleinen Dosen wirkt Kordit wie
ein leichtes Anregemittel, in größeren Mengen führt es
einen Rausch wie der Haschisch herbei nnd verursacht
Elslasen, auf die langanhaltende Apathie folgt.

— Mne Stadt auf der Walze.) Wie aus Hutchinson
iu Kansas gemeldet wird, sind weitgehende Vorlehrun«
gen getroffen worden, um die gauze Stadt Santa F6
in Kansas eine Strecke von etwa Zehn Kilometern in
südlicher Nichlung auf Walzen zu befördern. Die wich.
tigsten Gebäude der Stadt, das Rathaus, die Oper, das
Kincmalographentheater, mehrere Kirchen und Schulen
nnd eine große Anzahl von Häusern sind bereits auf
Walzen gesetzt und völlig reisefertig, um ihre ungewöhn»
liche Wanderung anzutreten. Der Grund dafür, daß sich
die ganze Stadt auf die Walze begibt, ist der Zug nach
der Eiseubahu. Die neue Liuie der Santa F6°Eisenbahn
geht nämlich ctiua zehn Kilometer südlich vorbei, und da
die Bahn nicht Zur Stadt kommt, so wandert die Stadt
zur Bahn.

— iVerlincr Humor.) Daß trotz der teuren Zeiten
im Volke der Humor noch nicht ausgestorben ist, konnten
an einem der letzten Tage die lvartenden Passagiere auf
einer Berliner Ringbahnstation beobachten. Auf dem
Nebcngeleis rollte langsam ein langer Güterzug vor-
über. Wie alle Güterwagen, so trugen auch die Wagen
dieses Zuges die Aufschrift: „30 Mann oder 6 Pferde".
Vi.ii ungelenker Hand, vielleicht von einem Kutscher oder
einem Eisenbahnarbciter, lvar aber bei mindestens zehn
Eisenbahnwagen diese Aufschrift durch einen Vermerk in
dicker Kreideschrift ergänzt worden, so daß es nun hieß:
„30 Mann oder 6 Pferde oder 2 Damenhüte". Bei den
wartenden Herren fand diese Aufschrift Verständnis«
innigeu Beisall.

— (Die Dienstboten der Millionäre.) Frau James
Luvell Putnam, die den Sommer in ihrem Palast Gray,
erost in Newport zubringt, war keineswegs überrascht,
als ihr Diener P. Joseph FiiMilrick sie kürzlich um
die Erlaubnis bat, in der zu ihrem Besitz gehörenden
zweistöckigen Garage einen Ball geben zu dürfen. Sie
ermächtigte ihn im Gegenteil, ihre Automobile zu be»
nützen, und beauftragte den Gärtner, die Vlnmen für
die Dekoration des Raumes zu liefern. Darauf be»
schränkte sich ihre Beteiligung. Sie erschien nicht ellva
bei dem Fest, um mit dem Arrangeur zu tanzen, sie
lieferte weder Effen noch Gelränle und zeigte überhaupt
in keiner Form, daß fie die Teilnehmer zu palronisieren
wünschte. Anch sie empfand, daß die Lcnte unier sich sein
und an diesem Abend nicht das Gefühl haben wollten,
daß sie jemand über sich hätten. Das Fest verlief in
glänzender Weise. Die Veranstalter hatten die Zahl der
Eingeladenen auf 70 beschränkt, und die Grenze war
scharf gezogen. Nur in den Häusern der alten Ge»
schlechter angestellte Leute konnten auf eine Karte rech-
uen. I n den Souterrains der Paläste der Parvenus
und „Nouveaux riches" klopften die Herzen vor Neid
und Arger, weil ihnen die Pforten verschlossen blieben.
Die Affäre entsprach übrigens ganz den Wünschen der
Veranstalter. Alle die Kamnierdiener, Gärtner, Kutscher
und Ehauffeure waren selbstverständlich im Frack mit
weißer Weste und Halsbinde crschic-ncm. Die Damen
trugen ohne Ausnahme reiche und geschmackvolle Ball-
toil'ettcn. Einige Kostüme waren wohl Geschenke der
Herrschast, aber sie loaren umgearbeitet und saßen gut.
An wertvollem Sehmnel fehlte es auch nicht, und Frau-
leiu Norah Bradley, die allgemein als die Ballkünigin
anerkannt wurde, trug sogar eine Diamantenspange im
Haar, mit der sie sich'in Newyorter Opernhaus in einer
Loge hätte sehen lassen können. Wer, ohne zu wissen,
woher die Gaste kamen, den Nall besucht hätte, würde
nicht geahnt haben, daß sie nicht smmlich aus den besten
Familien stammten. Das Erdgeschoß der Garage war
mit Palmen, frischen Blumen und bunten Fahnen hübsch

Gin neuer Tag.
Von V?LNN Wcxklenkerg.

Aus dem. Schwedischen überseht uon Francis Maro.
( 1 . Fortsetzung.) (Nachdruck oerbutcn,)

Gestern mittags war er fest entschlossen gewesen, es
ihr zu sagen. Aber als er heimkam, hatte sie den Kopf
voll Tmletlcnsorgen und Gedanken an ein Fest gehabt,
zu dem sie sür den Abend eingeladen waren nnd das er
vergessen hatte. Und er halte es nicht über das Herz
gebracht, ihr ein Vergnügen zn rauben, das ihr so viel
Freude zu macheu schien uud das vielleicht auf lange
Zeit hinaus das letzte sein würde. Und nachts, als sie
heimgekommen waren, da luar sie zu müde gewesen. Am
Morgen hatte sie lange geschlafen, und so kam es, daß
jetzt, am Sonntag vormittags, noch nichts gesagt lvar;
und sie ging drauhen herum und trällerte uud sang uud
begoß ihre Blumen und eilte auf ihren kleinen munler
klappernden Absätzen hin und her, ohne Zu wissen, daß
hinter ihr das Unglück sich heranschlich. Es konnte ihr
hier aus seinem Zimmer entgegentreten, aber es konnte
auch von der Gasse kommen mit einem guten Freund
oder einem Anverwandten. Und das machte eben die
Sache unaufschiebbar, denn sie durste es doch von nie»
inand anderem erfahren als von ihrem Mann.

Er warf die Zeitung hin uud ging auf die Es;-
zimmertür zu. Als er sie öffnete, sah er Li l i mitten
im Sonnenschein stehen, so daß die eine Hälfte ihres
reichen, aschblonden Haares golden im Sonnenlicht
leuchtete, was auch einem Teil des schleppenden Empire-
Neides eine lebhafte Farbe, etwas von Irühlingsgrün,
gab. Sie hielt noch immer die Gießkanne in der Hand,
aber wandte sich nicht mehr den Blumen zu, sondern warf

Eskil, ihrem armen, kleinen, vierjährigen Söhnchen, das
noch immer nicht richtig gehen konnte, sondern von dem
Kindermädchen, das durch die offeue Vorzimmertür mit
ihm l)<reintral, unter den Armen gestützt wurde, eine
Kußhand zu.

Das blasse Kind mit den großen lächelnden Augen
streckte rufend die Hände nach der Mutter aus, und sie
stellte die Kanne nieder, nahm den Knaben in die Arme
uud begaun mit ihm im Zimmer herumzutanzen. Und
dann gab es Spiel und Spaß. Eskil konnte nicht lauseu,
wie andere Kinder, denn eine Hüflgelenkentziliidung
halle die Entwicklung und Vewegungsfähigkeit der Beine
verhindert, aber feine Arme konnte er gebrauchen, und
sein Kops war voll Tätigkeitslust und Einfälle. „Ich
will Regen machen", erklärte er und faßte rasch die
Gießkanne.

Er wollte helfen, die Blumen gießen, und, auf dem
Arm seiner Mutler sitzend, ließ er ohne Wahl einen
heftigen Platzregen über alles strömen, luas Wasser
brauchte, und über alles, »uas kein Wasser brauchte.
Die Pflanzen bekamen etwas, und Fenster und Tifchc
und Tcppiche und Wand ebenfalls. Das Kindermädchen
wurde naß und flüchtete entfctzt vor der Dufchc. Mamas
Kleid wurde naß, so daß sie dem kleinen Übeltäter lachend
die Tropfen ins Geficht znrückspritzte. Und dieser selbst
lachte am allermeisten. Aber das lustigste war doch, wie
er mit Mama als Pferd Papa aus der Türüffnuug
verjagten, wo dieser stand nnd so merkwürdig still zu>
gesehen hatte, und ihn dazu zwang, aus einer Ecke
in die andere zu laufen, sich mil Stühlen und Decken
und allem ux,s er gerade ergreifen konnte, gegen die
furchtbare Dufche zu schützen.

Das war ein Geschrei uud ein Leben und ein
Lachen, man hörte es bis in das Vorzimmer. Und mitten

iil diesem Lärm trat ein Besuch über die Schwelle und
blieb erstaunt stehen. Eigentlich war es kein richtigem
Besuch, obgleich die Dame von draußen kam und nicht
zu den Mitgliedern des Haushalts gehörte. Beim ersten
Blick auf ihr Gesichl mußte man sehen, daß sie in so
nahem Verwandtschaflsverhältnis zu Jakob Sanddahl
stand, wie ein Mensch nur zu einem anderen stehen
kann; und die sichere Art, wie sie eintrat, zeigte sogleich,
daß sie sich daheim fühlle.

Als Jakob sie erblickte, blieb er mit einer su be»
saugencn uud plötzlich ernsten Miene stehen, als hätte
er sich noch in seinen Kindheitsjahren befunden «nd
wäre mitten in einem übermütigen Streich ertappt wor»
den. „Guten Tag, Mama, das ist freundlich, daß du
kommst," sagte er, kam heran und begrüßte seine
Mutter.

Aber die alte Dame antwortete nichts, sie starrte
nur ganz sprachlos bald Jakob, bald Li l i an. Der Reiter
und sein Pferd sprengten ihr indessen in hastigem Aa»
lopp enlgegen, denn der Reiler wollte „Guten Tag!"
sageil und geküßt werden.

„So früh," sagte Li l i lächelnd, indem sie ihr ver»
wirrtes Haar zurückstrich. „Heute muß Mama sehr
freundlich an uns gedacht haben, da sie sich so rasch von
daheim losgerissen hat."

„Und I h r seid ganz munter und vergnügt, wi»
man sieht und hört?"

Die Frage wurde in einem Tun gestellt, als ob die
eben Gekommene sich wunderte, wie es möglich sei, daß
sie je in ihrem Leben noch munter und vergnügt sein
könnlen. Und nuu war die Reihe an Li l i , erstaun zu
sein. „Ja, warum denn nicht?" sagte sie.

(Fortsetzung folgt.)
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and geschmackvoll dekoriert. Das Orchester — nebenbei
eines der besten in Newport — saß hinter einer dichten
Wand grüner Pflanzen. Pnnkt 1<» Uhr reichte Bulle,,
Fihpatrick Fräulein Elisabeth Cassidy lAssistentin von
Frau John Rutlcdge Abney), die ein Pariser Kostüm
aus ro^a Chiffon, ^erlenfchmuck und ein großes Bukett
von roten Nelken trug, den Arm und eröffnete die
Polonaise. Bald wirbelten fünfunddreißig Paare dnrch
den Saal, bis die Mnsit schwieg nnd die Tanzenden
in dem großen Pork, der zur Putnamschen Villa ge-
hört, Ablühlung suchten. Um 1 Uhr wurde im zweiten
Stuckwerk gegessen. Der Raum tvar ganz mit rotem
Zeug aufgeschlagen und mit mächtigen Rosensträußen
geschmückt. Das Essen wnrde von Negerkellnern serviert,
mit denen die Gäste im Privatleben nicht in Berührung
kommen. Das Menü lvar einfach und bestand aus lauter
falten Speisen, die aber von dem besten Restaurant iu
Newport geliefert ivaren, denn die Anwesenden ver»
stehen sich aus gute Küche. Nach dem Smiper wnrde ein
Kotillon getanzt, bei dem die Damen recht wertvolle Gc.
schenke erhielten, und der den Beweis lieferte, daß div
Kammerdiener, Zofen und anderen Mädchen bei den
Nällen ihrer Herrschasten recht aufmerksame Zuschauer
scin mußten. Erst gegen 3 Uhr morgens stellten fich die
Automobile ein, die die Teilnehmer nach Hause trugen.

^ l<5in Adonis in Fraucntracht.) I n dem eng-
lis.<!'. Wirfield unweit Huddersfield in der Grafschaft
Aurt wmde diescrtage eine des Diebstahls bezichtigte
Frauensperson verhaftet, deren smartes Äußeres nicht
den leisesten Zweifel an der durch die Tracht gekeunzeich.
ueteu Geschlechtszugehörigkeit aufkommen ließ. Um so
mehr erstaunte man, als man erfuhr, daß die vermeint-
liche junge „Schöne" ein Mann »oar, der 21 Lenze
zählte und als ein gewisser Harry Evans aus Hudders-
field identifiziert wnrde. Dem uugewöhnlich hübschen,
jungen Menschen war es durchaus nicht schwer gefallen,
als weibliches Wesen zu figurieren. Sehr geschickt hatte
er seine Maskerade bis in die kleinste Einzelheit durch»
geführt. Besonders im Haarfärben und im Schminken
des Gesichts entfaltete der Adonis eine Kunstfertigkeit,
um die ihn erfahrene Nühnendamen beneiden könnten.
Durch häufiges Wechseln der Haarfarbe war es der
falschen Schönen gelungen, mehrere nicht weit vonein»
ander wohnende Zimmervermieterinucu und Pensions-
mhabcrumen zu betrügen. Bei jeder hinterließ er un-
bezahlte Rechnungen, und in zwei Fällen entwendete er
den Betrogenen anch noch wertvolle Schmucksachen. Und
dieser Umstand führte endlich zur Verhaftung und Ent-
larvung d'r mannlichen Miß.

M a l - und Proviilzial-Nachnchteu.
Di« Entwickelung des deutschen Biihnenwesens

iu Laibach,
zwltlnbilder von P. v. Madics.

(AN« Rechte voibchalten,)
(Fortsetzung.)

I n der Saison 1789 ward ans der Laibacher Bühne
ein Festspiel zu Ehreu des Helden Laudon zur Auffüh.
rung gebracht,"' und zwar als Abschluß der zweitägigen
Feier l.Eonntag 18. und Montag 19. Oktober) der Er-
oberung von Belgrad. Der Ertrag des Festspiels fiel
dem vor kurzer Zeit hier angekommenen italienischen
Opcrndirekttur H. Bartolini zu."" !

Zunächst war es die Wilhelmsche Sänger, und
Schauspieler-Gesellschasl, die sonst in Baden bei Wien
spielte, wo sie einmal „das Glück gehabt, die Erzherzogin
Marianne durch sechs Wochen zu ergötzen" und die hier
am 9. November 1790 eine Festvorslellung zur Feier der
Wahl und Krönung Kaiser Leopold 11. veranstaltete.

I m Jahre 1791 finden wir als „deutschen Schau-
spieldirektur" in Laidach den Franz Xaver Felder tätig.
Aus den Tagen, da dieser in der Neichshaupt- und
Residenzstadt Wien zum Antritte seines Laibacher Wir-
kens rüstete, begegnen wir dem uns durch einen Zufall,
auf dcu wir uoch zu sprechen kommen, erhaltenen Kon»
trakle, den er mit einem seiner Schauspieler vor der
Abreise aus Wieu abgeschlossen.

Wir wollen diese, nach mehr denn einer Richtung
interessante Vereinbarung zwischen Direktor und einem
Nühnenmitgliede nachstehend wörtlich folgen lassen. Sie
lautet:
i b lr. Stempel C o n t r a c t .

Heute untcrgesezten Datums ist mit Herrn Franz
Xaver Felder, deutschen Cchauspicldirektor und Herrn
Wodraschka, deutschen Schauspieler folgeuder Kontrakt
beschlossen und fcstgesezt worden.

Erstens Verbindet sich Hr. Wudraschka iu diesem Mo.
nat noch, an den von Herrn Felder bestimmt wer.
denden Tage ohne Aufenthalt nach Laybach mitzu-
reisen.

Zweytens verbindet sich Hr. Wodraschka in Schauspielen
als Opern alle Rollen anzunehmen selbe gut zu stu-
dieren und zu spielen, als auch in Valleten zu figu- ,
rieren, und überhaupt sich von keinen Statisten ans-
zuschließen, wo es zum Besten des Allgemeinen zu
thun ist, auch bei allen Proben und Abends eine halbe
Stunde vor der Vorstellung ordentlich zu erscheinen.

°« „Laibacher Zeitung", 1789, Nr. 85.
«° Vergl. meine Skizze: Laudon und das Land

Kram, S. 7.

Datnngen <!) verbindet sich Herr Franz Xaver
Felder

Erstens Herrn Wodraschla vom Tag der Reise anzufan-
gen eine wöchentliche Gage von 6 fl. fage Sechs Gul-
den Kayser Geld richtig zu bezahlen, außer waun nicht
gespielt wird, wo nur die Hälfte Gage bezahlt wird.

Zweytens Da Herr Felder aus eigenem Antrieb, der
ganzen Gesellschaft zur Aufmunterung eine freye Ein-
nähme giebt, so soll Herr Wodraschla, sowie alle übri»
gen mit Theil daran nehmen.

Drittens Soll dieser Kontrakt vor Aschermittwoch 1792
von keine Theil aus was immer für einer Abficht gc>
bruchen werden lönnen, sowie vor Ausgang der Zeit,
wenn beide Theile nicht länger beysammen bleiben
wollten, eine sechswuchentliche Aufkündigung geschehen
muß, unterbleibt diese Auftüudiguug so ist dieser Con-
tract dann für das künftige ganze Jahr als gültig
anzusehen. Zu mehrerer Bekräftigung find zwey gleich-
lautende Exemplare abgefaßt und von beiden Theilen
mit Hand und Peltschafl gefertigt worden. So ge»
schehen Wien den 6 September 1791.

/Siegels 3^auz Xaver Felder in. i>.
V roth ) deutscher Schauspielimtcnlchmor.
/Siegels Johann Nep. Wodraschla ">. i>.
^ roth ) deutscher Schauspieler,

^ t i . Dieser Siegel mit Hl <>t >V ist füi- den
meinigen zu achten.

Dieser Kontrakt befindet fich als Beilage zu der
von Direktor Felder schon am 2«. Oktober 1791 bei
dem Magistrate der Stadt Laibach angestrengten Klage
gegen den aus Laibach flüchtig gewordenen Schanspieler
Wodraschka im hiesigen Stadtarchive."

Sehr bald folgte der Direktion Felder, aus desseu
Spielzeit nichts besonderes zu bemerken ist, die Diret-
tion Verndt, die vorher auf der ständischen Bühne in
Klagenfurl ihre Vorftellungeu gegeben und über die der
in meinem Besitze befindliche Reichardsche Thealertalen-
der für das Jahr 1792 <Gotha, bei Karl Wilhelm Ettin-
gerj nähere Auskunft gibt.

Als Mitglieder der Berndschen Gesellschaft erschei-
nen da genannt: Schauspielerinnen: Madame Berndt
spielt Königinnen, affektierte Damen und komische
Weiber' Madame Bernhardt: erste Liebhaberinnen nnd
gesetzte Damen- Madame Vrehm: erste Liebhaberinnen,
alle erste Soubretten, naive Rollen- Madame Meißner:
Liebhaberinnen, Kokette», singt' Madame Verger:
Stubenmädchen, Vertraute,- Demoiselle Torner: an-
gehende Liebhaberinnen und Bauernwciber. Schau»
spieler: Herr Philipp Verndt (der Direeteur): erste
Liebhaber in Lust» und Trauerspiel, Helden, gesetzte
Liebhaber; Herr Lange: erste zärtliche Väter und Frau-
zosen; Herr Wagner: Tyrannen und intrigante Rollen;
Herr Brehm: polternde Alte, Liebhaber uud Pedanten,
singt; Herr Bernhardt: alle erste komische Bediente und
Pedanten, singt; Herr Glockner: zweite Liebhaber, lieder.
liche Bursche; Herr Eugelwerth: Vertraute und trockene
Rollen; Herr Wilde: Greise uud rauhe Rollen; Herr
Dormer: Pedanten, Juden, Notarien; Herr Bursturf:

l Anfangsrollen; Theres Brehm und Ignaz Marquicr:
>linderrullen.

Verndts Repertoire umfaßte 7(» Stücke. Wie man
aus der Anführung derselben entnimmt, konnte sich das
Laibacher kunstfrenndliche Publikum außer der Vorsiih»
rung vou im allgemeinen Geschmacke der Zeit gelegenen
Stücken von Ifsland, Kotzebue, Schickaneder, Spieß n. a.
namentlich aber auch schon an Vorführung einer Anzahl
klassischer Stücke von Shakespeare, Goethe, Schiller und
Lcssing erfreuen, denn wir begegnen da Shakespeares
„Küusg Lear", „Hamlet" und „Macbeth", Goethes
„Clavigo", Schillers „Räuber" und „Kabale und
Liebe" und Lessings „Emilia Galotti".

An neueinstudierten Stücken, speziell für Laibach,
brachte Direktor Verndt die folgenden mit: „Eulalia
Meien", „Rache für Weiberraub", „Die Kaufleute von
Aachen", „Thusnelda", F'utsch und Pferde", „Freund
der Frau", „Sonderling", „Bewußtsein", „Reue ver-
söhut", „Der Offizier" nnd „Adelheid von Rosenberg".

(Fortsetzung folgt.)

— lDer Kabinettswcchsel.) Die heutige „Wiener
Zeitung" veröffentlicht die Allerhöchsten Handschreiben
über den Kabinettswechsel. Ernannt wurden: der bis-
herige Minister für Knltns nnd Unterricht Karl Graf
S t ü r g k h zum Ministerpräsidenten, General der I n -
fanterie Friedrich v. G e o r g , nenerllch zum Minister
für Landesverteidigung, Dr. Viktor von H o c h e n b u r .
ge r neuerlich zum Iustizmiinstcr, der Geheime Nat
Dr. Robert M e y e r neuerlich zum Fmauzminister,
der Geheime Rat Wenzel Nittel v. Z a I e s k i neuerlich

l zum Minister, der Geheime Rat und Statthalter Doktor
> Karl Freiherr Heinold von U d y n s k , znm Minister
des Innern, der Geheime Rat und Sellionschef Doktor
Mauriz Ritler von R oeß l zum Handelsminister, der
Seklionschef Dr. Zdenko Freiherr von F o r st e r zum
Eisenbahnminister, der Sektionschef Dr. Max Ritter
H ussa r c t von H e i n l e i n zum Minister für Kultus
und Unterricht und der Sektionschef Otwkar T r u k a

'" Faszikel 191—213, Nr. 6.

zum Minister für öffentliche Arbeiten. — Ferner ioer»
den Allerhöchste Handschreiben veröffentlicht, mit denen
den scheidenden Ministern folgende Auszeichnungen ver»
liehen werden: dem bisherigen Minislerpräsidenten Frei.
Herrn von Gautsch die Brillanten Zum Grußkreuz
des Stephan»Ordens, dem Minister Grasen W i ck e n -
b u r g der Orden der Eisernen Krone erster Klasse,
dem Leiter des Handelsministeriums Dr. M a ta ja das
Großkreuz des Frauz Jusef-Ordens und dem Leiter
des Eisenbahnministeriums R o l l der Freiherrnstand.
Dem Minister für öffentliche Arbeiten M a r e k wurde
der Dank und die Anerkennung, dem Minister Frei»
Herrn von W i d m a n n die Anerkennung und die volle
Zufriedenheit alisgesprochen.

— jTanktionicries Landrsqesctz.j Seine Majestät
der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung vom
28. Oktober d. I . dem vom Landtage des Herzogtums
Krain beschlossenen Entwurf eines Gesetzes, womit die
55 1, 2, 6, 7 »nd 8 des Gesetzes vom 2l». Dezember l884,
L. G. B l . Nr. 17, abgeändert werden, die Allerhöchste
Sanktion erteilt.

— sEin neuer Altar in der Franzwkanortirche in
Laibach.j T l r Franzislanerorden feierte belannllich im
Jahre 1909 das 7<>l>jährige Jubilänm seines Bestandes.
Ans dicsem Anlasse hatte der hiesige Dritte Orden die
Absicht, in der Franziskanerkirche zu Ehreu des Ordens,
slisters einen neuen Altar auszuführen; doch verzögerte
fich die Ausführung dieses Projektes bis in die lüngste
Zeit, da zunächst die erforderlichen Geldmittel ans»
gebracht werden mußten. Die Idee fand in ihrem künst»
lerischen Teile am Herrn Pfarrer l ' . Hngolin S a t t «
n e r einen tatkräftigen Förderer, während Herr
I'. Ernst J e n ko die Sammlung der materiellen Mit»
tel einleitete und sie mit vollem Erfolge zu Ende führte,
so daß schließlich die Franziskanerlirche einen Altar er»
hielt, der zu den schönsten im ganzen Nronlande gehört,
wenn er nicht geradczn als der herrlichste von allen
bezeichnet werden kaun. Der Entwnrs des Altars rühr!
vom rühmlichst bekannten Architekten Herrn Oberbau-
rate von V a n c i> 5 in Sarajevo her; er zeichnet sich
durch feiu abgetönle Harmonie aus, die durch ihre durch,
gehends vornehm stilisierte Einfachkeit wirkt. M i t der
Ausführung des Allares wurde Herr Steinmetzmeister
Alois V o d n i k in Laibach betrant, der den Intentio-
nen des Architekten in vollem Maße Rechnung trug.
Der Altar hat einen dunklen Untergrund, die Archi»
tektur präsentiert sich in Elfenbeinfarbe, die Säulen
sind kanelliert, die Kapitaler ans Karraramarmur her»
gestellt. Eine besondere Zierde des Altars bilden die
beiden Statueu der Patroue des Dritten Ordens, des
hl. Ludwig nnd der hl. Elisabeth, ein Werk des aso
demischen Bildhauers Herrn Ivan Z a j e e. Die edlen
Gesichtszüge des hl. Ludwig tragen, scharf geschnitten,
innige Askese, aus denen der hl. Elisabeth strahlt hei>
lige Milde. Dazu ist die Hallung der beiden Figuren
meisterhaft getroffen, die Modellierung tadellos, die
Gewandung weist trefflich beobachteten Faltenwurf auf
— knrz, die Statuen lasfen die hohe Begabung des
Künstlers nicht minder zutage treteu als die beiden
Engel, die zu Häupten des Allars das Franziskaner»
emblem halten. Das Altarbild, das den hl. Franziskus,
vor der Erscheinung Christi kniend, darstellt, ist ein
modernes Kunstwerk, ausdrucksvoll iu allen Details,
prächtig in der Gesamtwirkung. Vom Heilande strahlt
intensives Licht auf den heiligen Franzislus aus, die
ausgebreiteten Hände sind förmlich durchsichtig gemalt,
das leidende Antlitz wird von grenzenloser Milde beseelt
und durchqeistigl. Der Schöpfer des Bildes, Herr akade»
mischer Maler Fritz Kuutz iu München, hatte seiner«
zeit cigens in Umbrien Aufenthalt genommen, um die
Typen der dortigen Bevölkerung zn studieren und dar.
nach seinen HI. Franziskus in Form und Farben fest-
zuhalten. Nicht zu vergessen ist schließlich der hoch.
gelrieben ausgeführten Tabernakeltür, die aus der
renommierten Werfstätte des Herrn GürtlermeisterK
I v . K ' r e g a r in Laibach hervorging. Der Altar erregt
allgemeine Bewunderung. Herr Pfarrer ?. S a t t n e r
tann stolz darauf scin, daß die seiner Fürsorge anver»
traute Kirche einen solchen Schmuck in sich schließt. —
Morgen um V^8 Uhr wird der hochwürdigste Herr Fürst»
bischof Dr. I e g l i ö den neuen Altar konsekrieren und
hierauf im Anschlüsse an eine Festprcdigt ein Pontifi lal.
aml zelebrieren.

— lEvaussclischc Kirche.j Der Gottesdienst findet
morgen nicht vormittags, sondern nachmittags um 5 Uhr
statt. Hiebei gelangen folgende Werke zur 'Aufführung:
1.) B. F. Mendelssohn: „Hebe deine Angen auf", für
dreistimmigen Frauenchor; 2.) B. F. Mendelssohn:
„O, wie selig ist das Kind", aus „Athalia", für ersten
und zweiten Sopran°Solo, gemichlen Chor und Orgel.
lSol i : Fran L. H e g e m a n n und Frau T u t t a.)'

— lDcr Poltobildun.qoocrcin „Atadeuuja"j hielt
gestern abends in der Restauration „I^ri novorn uvutu"
seine ordentliche Hauptversammlung ab, bei der an
Stelle des erkrankten Herrn Präses' Herr Prof. Doktor
M o l e den Vorsitz führte. Der Vorsitzende betonte, daß
die Tätigkeit des Vereines durch die politischen Vor-
gänge ungünstig beeinflußt worden sei, so daß er nur
'i<! Vortrage in' Laibach, 2 in Krainburg und l Vorlraa
in Görz habe veranstalten können. Westers habe er sich
an Veranstaltungen anderer Vereine belätigt. Eme
Geldspende sei ihm angesichts der Geldkrise in Krain
nur von der „Kmetska posojilnica" im Netrage von
N)l» X zugekommen. I m künftigen Jahre werde der
Verein die Verwaltung der Simon Gregor^w-Viblio«
lhel' übernehmen. Die vom Herrn Franchetti propomerte
Veranstaltung eines politisch-informative» , " " 1 ^
bleibe besser der national-fortschrittliche», Parte, uver-
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lassen' die Gründung eines kroatisch-slovenischen Zirkels
durch Herrn Prüf. Nr. Ile^i« sei mit Befriedigung zur
Kenntnis zu nehmen. In> sulgeilden Jahre werde der
Verein um die Bewilligung der Adaptiernng des „Mestni
dom" zu VortragsMecken einschreiten, welche Aktion
dem Vernehmen nach von Erfolg begleitet sein werde.
— Dem Kassaberichte des Herrn Prof. B r e z n i k zu-
folge betrugen die Einnahmen im verflossenen Vereins»
jähre 4U1 X 78 i>, die Ausgaben 379 Iv 60 i i , so daß
sich der Kassarcsl auf 22 K 18 b beläuft, der sich aber
durch die noch teilweise ausständigen Milgliederbeiträge
erheblich vermehren wird. Das Vereinsvermögen bezif»
fert sich mit 1067 l< 35 !,. I m Anschlüsse an den
Kassabericht lehrte sich Herr P u st o s l em Z,e k gegen
die Einhebung von polizeilichen Gebühren bei rein tul»
turellen Veranstaltungen, als welche die Vortrage
jedenfalls auszufassen seien, zumal das Eintrittsgeld
nur freiwillig und nur zwecks teilweiser Deckuug der
Kosten entrichtet werde. Nach einiger Debatte internen
Charakters wurden die Ausschußwahlen vorgenommen,
aus denen durch Zuruf folgende Herren hervorgingen:
Pros. Dr. M o l o (Präses), Prof. V e r c c , Doktor
Fe t t i c h . F r a n khe im , Prof. K e n d a, Dr. La v .
r e n ö i » , Dr. L i p o l d , L o t r i « , P u st o s l e m >
«ek, V u d r b , Z a l a r und 5 m i l e k sAusschußiuit»
glieder), Dr. L o n ö a r für Idr ia , Dr. P u ^ n i k für
Cill i und Dr. T i ö a r für Krouau sErsatzmäuucr);
Revisoren sind die Herren P o d k r a j 5 ek, Dr. N a v »
n i h a r und R e i s n er. — Beim Allfälligen wurden
verschiedene auf die Hebung der Vereinstätigkeit ab»
zielend? Anregungen gegeben, worauf die Versammlung
nach nahezu zweistündiger Dauer geschlossen wurde.

— jZur Frage der Wäscherei nissung in Laibach.)
Der Laibacher Stadlmagistrat hat nunmehr zum Zluecke
der Ablagerung und Aufbewahrung der Wäsche seitens
der in der Umgebung der Stadt wohnenden Wäscherin»
nen in der ehemaligen „Bürgerlichen Nierhalle" an der
Petersstraße geeignete Näume vom Besitzer dieses Bau»
objekles Rechtsanwall Dr. Pape5 gemietet. Die ge»
mieteten Räume sind derart abgeteilt, daß die schmutzige
uud die gereinigte Wäsche vollkommen separiert abgela»
gert und ausbelöahrl »oerden kann, welcher Umstand vom
sanitären Standpunkte bekanntlich schwer ins Gewicht
fällt. Die Zu« uud Abfahrt der Wagen in den geräu-
migen Haushof ist nur von der Komenskygasse aus ge»
stattet, da die Ein-, bezw. Ausfahrt von der Peters-
straße aus straßenpolizeilichen Gründen nicht tunlich
erscheint. Selbstverständlich kann auch diese Dislokation
nur einen Provisorischen Charakter haben, da es trotz
allen sanitären und polizeilichen Anordnungen des
Sladtmagistrales der berufenen Behörde dennoch nicht
möglich ifl^ die Wäschenianipulation im Domizil der
Wäscherinnen zu kontrollieren, U'as jedoch hinsichtlich
etwaiger infektiöser Krankheiten für die Stadlbevölle-
rung von vitaler Bedeutung ist. Diesem Übelstande
könnte freilich nur durch Errichtung einer öffentlichen
städtischen Waschanstalt abgeholfen werden, wie solche
u, anderen Städten bereits in zufriedenstellender Weise
funktionieren. Aufgabe der Stadlbevöllerung wird es
daher sein, anch dieser wichtigen Frage näherzutreten.

— ss,<»jähri.qe Gründuuaöfcier dcr Laibacher cital»
nica ) Wie nur' erfahren, he>t sich der Alisschuß der
Laibacher ('.'ilalniea entschlossen, aus Anlaß des 50jähr,'
gen Bestandes der 5,'talniea am 6. Jänner 1912 eine
große Gründungsfeier zu veranstalten. Unter Teilnahme
der geladenen Vereine soll am Vormittage eine Fest»
sitzuug abgelMen und bei dieserGelegenhcit die kulturelle
Bedeutung der slovenischen Lesevereinc überhaupt zum
Ausdrucke gebracht werden. Nachmittags findet im
Landestheater eine Fefworstellung nnd abends im „Na-
rodni do,n" ein großer slavischer Ball statt. Für die
geplante Veranstaltung sind die Vorbereitungen bereits
im Zuge.

— lVortraq.j Morgen nm halb 11 Uhr vormittags
wird im hiesigen' „Rotooelsti dom" Herr Direktor Inge-
uieur Vladimir R e m e e einen Vortrag über den Zweck
und die Tätigkeit der Gewerbeförderungsinstitute halten.

— lNesehung einer Vczirksoberticrarztesstellc.)
I m Bereiche der l. k. küstenländischen Statthallerei ge»
langt eine BezirlsobertierarzlessteUe mit den Bezügen
der' neunten Rangstlasse sowie eventuell eine Bezirks-
lierarztesstelle mit den Bezügen der zehnten Nangstlasse
und eine Veterinärassistentenstelle nut dem Adjulum >
jährlicher 1200 X zur Besetzung. Bewerber um eine
dieser Stellen haben ihre Gesuche bis spätestens 20. d.
im Wege ihrer vorgesetzten oder politischen Bezirks-
behörde' beim k. k. Statthalterei-Präsidium in Trieft
einzubringen und unt folgenden Dokumenten zu belegen:
u) Tauf»'oder Geburtsschein, l>) Belege über die Vor-
bildung, o) das tierärztliche Diplom, <l) das Zeugnis
über die mit gutem Erfolge abgelegte Prüfung für Tier-
ärzte oder für die Stelle eines Veterinärassistenten, im
Falle dcr noch nicht erfolgten Ablcgung der besagten
Prüfung, eine schriftliche Verpflicbtuug, diese läugstens
binnen zwei Jahren abzulegen, <) den Nachweis über
die bisherige Verwendung, sowie über die Kenntnis
der Landessprachen. — Bewerber, die nicht im Staats»
dienste stehen, haben überdies den Nachweis über ihre
phvsi che Eignung und ihre österreichische Staatsangehö»
rigkett zu erbringen.

— «^Selbstmord.) I n einem Wiener Hotel hat sich
gestern nachts der aus Trieft zugereiste Obcrfinanzrat
Ernest Rovis durch einen Nevolverschuh in die rechte
Schläfe getötet.

— M n Konzert) bei gedeckten Tischen veranstaltet
heute das Rudolfswerler Salonorchester in den dortigen
Oitalnicalokaliläten. ^ -

— iWiniersportenquete in Wocheiner Feistrih.) Zur
Förderung des Wintersportes hat die l. t. Staatsbahn-
diretlion in Trieft am vergangenen Sonntag in Wuchei-
ner Feistritz, Hotel „Rodiea", eine Enquete einberufen,
die von mehr als 20 Interessenten besucht war. Unter
dem Vorsitze des Delegierten der l. k. Slaatsbahndirek-
lion in Triesl, lais. Rates Dr. von S a u t e r , wurde
die Einleitung eines Winterspurtextrazuges an Sonn-
und Feiertagen aus der Strecke Triest-Görz-Aßling ein»
gehend behandelt. Der Sportzug wird in der- Winter»
saison «911/1912 verkehren, doch wird, dem Wunsche
der Triesler Sportfreunde entsprechend, die Abfahrtzeit
von Wucheiner Feistritz früher, etwa um 5 Uhr 30 Min .
nachmittags, gelegt werden. Die Abfahrt von Trieft fin-
del wie in der vorj. Wintersaisun um 6 Uhr früh statt
und die Triester eleklr. Straßenbahn wird zum Staats»
bahnhofe zu diesem Zwecke besondere Wagen verkehren
lassen. An alpine und Sportvereine werden wie, im Vor»
jähre Vereinssportkarteu zur Ausgabe gelangen und in
den Bureaux der Landesverbände in Trieft, Görz und
Laibach erhältlich sein. Sowohl die Vcreinsspurtkarten
als auch die Tour« und Retourkarten der Sonderzüge
werden eine bedeutende Ermäßigung gewähren. Der
krainische Landesverband beantragte, daß für die beu»
rige Winlersaison Vereinsspurtkarjen auch in Krainburg
ausgegebeu werden, da in dieser Stadt ein bedeutender
Zuzug von Sportfreunden in die Wochein stattfindet.
Diesem Wunsche wird nach Möglichkeit Rechnnng g<.
tragen werden. Wegeil Heransgabe genauer Wetter»
berichte von einzelnen Wintcrsportplätzen nach Triest»
Görz uud Laibach wurden die notwendigen Details fest»
gestellt; die Wetterberichte werden durch Vermittlung dcr
Statiuusleitungen und dcr Landesverbände für Frem»
denverkehr dem Publikum mit der möglichsten Verlaß-
lichkcil mitgeteilt werden. — An dcr Beratung bete,'»
ligten sich die Landesverbände von Triest, Görz und Lai-
bach, ebenso die Vertreter der slovenischen, deutscheu
und italienischen alpinen und Sportvereine. Nach allem
zu schließen, wird sich die heurige Nintersaison in Ober-
lrain noch besser als die vorjährige gestalten, da sich
der Kreis der Winlersportfreunde immer mehr erweitert.
Die k. k. Staalsbahndireltiun in Triest, der für die
Winterspurtenquete besondere Anerkennung gebührt,
wird spezielle Plakate über den Wintersportverkehr und
die krainischen Winlersportplätzc hcrausgebeu.

- - <Z"m Post.qelddicbstnlilej wird uns aus Rudolfs-
wert des we,leren beruhtet! I m entwendeten Postbeutel
befanden s,ch nebst der ganzen Bricfpost ein Geldbetrag
von l 0.000 1< und ein vinluliertes, auf 16.U00 X lau»
tendes Sparkassebuch der „ X i n ^ k u pasoMliic-u xa
iMlilMiisKo «kolic-o". Nach dem Einlangen des Post»
nngens beim k. k. Postamle in Mottling wurde der
Abgang des Postbeutels konstatiert und hierüber das
Aufgabepostamt in Nudolsswert telegraphisch verstän-
digl. Der Postillon und der mit der Abfertigung des
Postwagens betraute Postmnlsdiener wurden in Ver-
wahrungsh.ist genommen. Die Erhebungen führt an Ort
und Stclle der Untersuchungsrichter Herr K u d e r. 11.

— lGeüieindcvorstandswahIcu.j Bei der <nn l.Ok»
tuber vorgenommenen Äleuwahl des Vorstandes dcr Ge>
meinde Zalog wurden geniählll zuin Gemeindevorsteher
Josef Vuhine, Besitzer in Mitter.Zalug, zu Gemeinde»
räteil Franz Stern, Besitzer in Mittcr«Zalog und Io»
hann Moönik, Besitzer in Ober«Zalog. — Bei der am
1. Oktober vorgenommenen Neull-xchl des Vorstandes der
Gemeinde Buloraj wurden gewählt! zum Gemeindevor»
steher Johann Simonis in Lahiua, zu Gemciilderälen
Stephan 5rne in Brdaee, Josef Ki'zina in Zorence, Io»
hann Miltoviö in Lahina und Johann ^ello in Lahina.

* l^in Straßenlampf.j Als gestern ein Bedien»
steter der elektrischen Straßenbahn in der Floriansgasse
die Schienen reinigte, unterstellte er einem auf dem
Geleise fahreuden Fleischcrwagen feine Schaufel. Nun
entstand zwischen dem Wagenlenler und dem Arbeiter
eine Rauferei, worauf dem Fleischer ein Kollege zu
Hilfe kam. Beide brachten den Arbeiter zu Boden und
bearbeiteten ihn mit Fußtritten und Fäusten. Der Arbei.
ter,sowic der Fleischergchilfe erlitten am Körper und im
Gesichte zahlreiche Verletzungen.

— <Der Kirchweihtag und dcr Hcurige.j Am
6. Oktober feierte die Ortschaft Podgrad im Gorjanei-
gebirge den Kirchwcihtag, natürlich beim Heurigen. Die
Nachbarn luden sich gegenseitig in ihre Weinkeller ein,
wo sie sich am Heurigen eher etwas zuviel als zuwenig
gütlich taten. So trank auch Gazvoda im Weinkeller des
Goseniea, bis er einsah, daß er den Heurigen unter»
schätzt hatte. Als er auf dem Heimwege am Weinkeller
des Kulovie vorüberging lud ihn auch dieser auf ein
Glas ein. I m Bewußtsein, des Guten schon zu viel ge»
nossen zu haben, lehnte Gazvoda die Einladung ab, Kulu»
vic aber drohte ihm mit dem Erschießen, wenn er nicht
ein Gläschen mit ihm trinke. Gleichzeitig feuerte er einen
blinden Schuh in die Luft ab. Gazvoda ließ sich er-
weichen und trat in den Keller ein. Als beide von allen
Fässern gekostet hallen, erwachte in ihnen kriegerische
Stimmung und sie begannen miteinander zu balgen.
Kulovic prügelte den Gazvuda mit einem Stocke weidlich
durch und riß ihm anch die Hose vom Leibe. Das
Schmerzensgeld und alles, was drum und dran hängt,
wird bei Gericht bestimmt werden.

— Mne Falschmcldunss und ihre Folgen.) Rudolf
W. verkaust ohne behördliche Bewilligung auf Jahr»
markten Cpiclwarcn. Aus Vorsicht reist er meist unter
dem Namen solcher fremder Personell, die zum Verkaufe
derartiger Dinge befugt sind. Natürlich muß er sich dann
auch in den Hotels unter diesem Namen eintragen. Als
er unlängst unter dem Namen K. Edler von N. in
einem Hotel übernachtete, erfuhr davon der wirkliche

K. Edler von N. und belangte ihn wegen Falschmeldung.
Um der Strafe zu entgehen, bat W. den Mitpassagie'r
Johann K., er möge, wenn er zu Gericht gerufen wer»
den sollte, aussagen, Rudolf W. sei infolge Zahnschmer,
zcn und Alluholgenuß damals ganz verwirrt gewesen.
Nun wird sich Rudolf W. mich wegen Bewerbung um
falsches Zeugnis zu oerantworlcn habeil.

— sl5r wollte nichts schuldig bleiben.) Valentin
Klobuöar uud Josef Vidmar aus Uräna fela find auf
ciuaudcr schon lange nicht gut zu sprechen. Am 25. v. M .
begegneten sie einander, jeder ctiuas gut aufgelegt, und
stellten sich gegenseitig zur Rede. Als 'erster rechtfertigte
sich Klubuöar auf die Weise, daß er dem Vidmar einige
kräftige Fausthiebe ius Gesicht versetzte und ihm auch
den Hnt beschädigte. Da wollte ihm auch Vidmar nichts
schuldig bleiben, Er stieß ihn mit einem offeneil Messer
tief in das Schulterblatt und ergriff dann die Flucht.
Klobuoar mußte ins Spital überbracht werden.

— lUnfälle.) Dem verehelichten Säger Anton Si»
munetiö aus St. Kathariua wurden am 30. v. M . zu
Hause von einer Zirkularsäge drei Finger dcr rechten
Hand abgeschnitten. — Die 6 Jahre alte 'Maurerslochter
Maria Koller iu Gleinitz stürzte zu Hause über die
Stiege und zog sich mehrfache Verletzungen zu. — Der
15 Jahre alte Fabriksarbeiter Kri^tnfelß stolperte am
30. v. M . in der Vaumwollspinnerei zu Neumarltl und
fiel zu Boden. Hiebei geriet er mit der rechten Hand
zwischen die in Bewegung befindlichen Räder und wurde
schwer verletzt. — Dem Grubenarbeiter Johann Pro.
sene wurde in der Nacht auf den 26. v. M. in der
Kohlengrube in Sagor bei Kohlenförderung von einem
rollenden Wagen der linke Fuß gebrochen.

— sMit Steinen beworfen.j Am vergangenen
Sonntag unternahmen elf SclMer des Staat'sgymna-
siums mit deutscher Unterrichtssprache in Laibach in Ne»
gleiluna eines Professors einen Ausflug auf die Gr»
mada. Als sich die Ausflügler gegeu 5 Uhr nachmittags
hinter St. Katharina auf dem Abfliege befandeil, wur»
den ihnen von der Höhe schwere Steine nachgeschleutxrt.
Der Schüler Wolfgang Pregel wurde von einem Steine
getroffen nnd erlitt eine schwere Beschädigung. Die
Täter solleil zwei Knaben und zwei Mädchen alls Sankt
Katharina sein.

— l I i n teuer bezahlter Scherz.) Diescrtage krieb
der bei Josef Lenarön- in Verd bei Oberlaibach bedien»
stete Knecht Franz Poseta Pferde zur Träule. Unter»
wegs kam ihm der dortige Vesitzerssohn Valentin Na»
gode in etwas angeheitertem Zustande entgegen und
wollte die Pferde aus Scherz zurücktreiben. Dies brachte
deil Puseta derart in Zorn, daß er ihm einen kräftigen
Stoß in die Vrnst versetzte. Hiebei siel Nagode ^
unglücklich zu Boden, daß er sich eine schwere Verletzung
am Kopfe zuzog.

— lDiebe im Weinkeller.) Nicht jedermanu ist so
glücklich, den ausgezeichneten heurigen Tropfen gefechst
zu haben, und doch möchte ihn jedermann tri,,k<-n, so
auch die unbekannten Durstiacn, Vie am 21. ti. M .
nachts in den Weinkcller drs Johann Gurene bei Nu»
dolfswl-rl einbrachen und bei 112 Liter Wein sowie eine
Kürbisslafche entwendeten. Die Diebe machten, nachdem
sie die Tür ausgchoden hatten, auch eiu großes Loch
iil der Seilenwand, durch das sie hätteu flüchten lön-
nen, falls sie bei dcr „Arbeit" betreten worden wären.

— M n ertappter Opferstoetdicb.) Vorgestern nach»
mittags wurde iu der Pfarrkirche zu Marmfeld in der
Mesnerei ein jnnger Bursche in dem Momente betre»
ten, alZ er fich anschickte, einen Opferstuck aufzubrechen.
Der Einbrecher wurde vom dortigeil Gemeindesekrelär
Ignaz Mereina festgenommen und der Gendarmerie
übergeben. Er legitimierte sich als der im Jahre 189» in
Möchling in Kärnten geborene, nach St. Lncia bei Tol«
mein zuständige Arbeiter Vinzenz V^likonje. Er ist ein
gefährlicher Einbrecher und soll trotz seiner Jugend be»
reits 15mal, darunter 7mal wegen Diebstahles abgestraft
wordeil sein. Er wurde dein Gerichte eingeliefert.

— lWochenviehmarkt in Laibach.) Auf den Wochen»
viehmarkt in Laibach am 31. Oktober wurdeu 116
Ochsen, 7l Kühe und 17 Kälber aufgetriebcn. Darunter
befanden sich 100 Schlachtrinder. Die Preise notierten
für Mastochsen mit 86 bis 96, für halbfette Ochfcn mit
76 bis 84 X für 100 Kilogramm Lebendgewicht.

Zum Übersicdlunqsternlin ist Scheins Winter»
kataloa. für Neuanschaffungen und Komplettierungen der
Wohnung der beste Ratgeber. Die Firma Tcppichhaus'
Möbelhaus S. Schein, l. u. k. Hof» und Kammerliese»
rant, Wien, I., Bauernmarkt 10 —14, versendet den-
selben bei Berufung auf dieses Blatt gratis und franko.

Peinigender Kopfschmerz sowie Schlaflosigkeit wer-
den recht ost dnrch träge Verdauung hervorgerufen.
Wissenschaftlichen Berichten entnehmen wir, daß in der
k. k. Wiener Nervcnklinik das natürliche Franz Josef.
Bitterwasser darnm mit Vorliebe angewendet wird,
weil Franz Ioses°Wasser, auch fchon in kleinen Mengen
genossen, die Ursachen vieler Krankheilserscheinungen
schonend behebt. <-275» 2 - 1

K. k. priv. allgemeine Verkehrsbauk in Wien.

Stand der Geldeinlagen gegen Kassascheine unv
Einlagsbücher am 31. Oktober 1911:

Theater, Kunst und Literatur.
" " Kirchenkonzert.) Die Wcihckunst edler Musik,

eine Art künstlerische Abendandacht, erfreute eine statt«
liche Gemeinde im Kirchenkonzerte, das am Allerseelen»
tag iil dcr evangelischen Kirche unter dem Protektorate
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— <K. t. Postsparkasse.) I m Monate Oltubor bc-
trugen in Krain dio Einloc^» im Sparoerkehre
70.48b X 88 !>, im Schcckocrkchrc 8,558.252 X 97 1i,
die Rückzahlungen im Spawcrtehre 95.057 X 1 ! i , im
Scl^ckverlehrc 5,186.011 X 55 k.

*- fFahrrnbdiebstiihle.j Vorgestern vormittags wurde
aus der Hanslaube des bürgerlichen Gebäudes in der
Lingcrgasse ein schlvarz lackiertes Fahrrad, Marke
„Styr ia", mit Freilauf, gerader Lenkstange, mit dem
eingedruckten Namen Iax, grünen Radfelgen und
Klipsen im Werte oon 300 X entführt. Abends wnrde
vor dem Kolifeumgebäude ein Puch'Fahrrad, schwarz
lackiert, mit Freilauf, Fabriksnummer 45.100, Wert
100 X, gestohlen. I n beiden Fällcn ist der Täter un-
bekannt.

* lVerlorcn.j Eine goldene Halskette, ein Double-
zwicker, eine silberne Damenuhr, ein Geldtäschchen mit
6 .X, ein deutsches Gebetbuch, ein? silberne Taschenuhr
mit dem eingravierten Namen Johann Koro^ec, ein
Fahrplan mit einer Zehnkronennote, eine goldene
Damenuhr nebst einer kurzen silbernen Kette, eine Pom»
padourlasche, eine silberne Taschenuhr, writers eine
Zehn» und eine Znxmzigkronennote.

* lGefundcn.j Eine goldene Damenuhr, ferner eine
silberne Kelle und eine silberne Hcrrenuhr.

Büchcruelllicitcu.

— ^Venezianische Novellen.") Von Rudolf H e u b.
n e r. Geh. 3 X 60 n, geb. 4 X 80 d. — Der Verfasser,
der mit seinem letzten Roman: „Karolinc Kremer" nnen
außergewöhnlichen und nachhaltigen Erfolg erzielte, be-
weist in dem hier angezeigten Vuchc, daß er auch das
Gebiet der Novelle mit sicherer Hand beherrscht. Venezia,
dem alten, und Venedig, dem neuen, gilt des Dichters
Gruß. — ,.(5a d' uro", 'die erste Novelle, behandelt das
Schicksal eines aus dem „Goldenen Hanse" Verbannten,
weil seine eigen^ Mutter, die ihn früher zum Rächer
ihres gelöteten Gatten erzog, inzwischen den hciratetc
und liebgewann, der ihn ihm Kampfe tötete. — „Eli>u
Camerlenghi" zeichnet eine edelgesinnte Frau aus d?r
modernen Gesellschaft, die einen hochbegabten Mann aus
niederer Sphäre zu sich emporheben will und ihn doch
entgleiten und an seinem eigenen zwiespältigen Selbst
zugrunde gehcn sieht. — „Vambmu", aus dem heutigen
Volksleben gegriffen, führt Mann und Frau, die sich
ob des Kindes, Vambino, entzweien, wieder in Eintracht

zusammen. — „Ans Regen folgt Sonnenschein" ist
einem deutschen Paar gewidmet, das anf einer Hochzeits.
reise in Venedig nach trüber Laune und trübem Wetter
ixn hellsten Sonnenschein und restloses Glück findet. —
Dnrch alle vier Novellen geht der Zug eines starken
Lebensmutes. Daher strömt anch von allen Fignren die
befreiende Wirknng einer versöhnenden Weltbetrachtnng
anf die LesV'r über. I n den vier scharfgeschnitlenen SU-
honetten entrollt sich ein farbenechtes Bild von Land
nnd Lenten dcr Lagnnenstadt.

— l„Frcmdlin.qe unter den Menschen.") Roman
von Wilhelm I e n/e n. Geh. 8 X 40 Ii, geb. 10 X 80 n.
— Altmeister Ienlen hat hier wieder ein Meisterwerk
geschaffen, das in wundersam verschlungene Menschen»
schicksale hinablenchlet und seltsame Schwingnngen der
menschlichen Socle offenbart. Äußerlich betrachtet, ist es
die Lebensgeschichte Gerhart Termölens, eines jungen
Müllerssoh'nes ans Krnmmesse bei Lübeck, seine Schul-
und Studienzeit, sein Vurschenschaflerlreiben im Jena
der 20cr Jahre des letzten Säknlums, seine Teilnahme
an der Inlirevolntiun in Paris, sein früher Tod, der
ihn, nicht ungewollt, gemeinsam mit der Vrant anf
stürmischer See ereilt. Innerlich aber klingt eine merl<
würdige Note: Gerhart ist der illegitime Sohn eines
französischen Offiziers und das Schlcksal wil l , daß die
Lk'be ihn zn Egge Trebelius, der Pflegetochter der
Pfarrersleute von Ratekau, führt: seine Braut ist seine
Schwester, wie Kordnla Abendstern, das so seltsam für
ihn empfindende Mädchen, seine Mutter ist, wie er in
dem ritterlichen Marqnis de Voissy in Paris seinen
Vater entdeckt. Diese Schickwlsfäden sind kunstvoll gc-
schlungen, die Erlebnisse uno Fügungen eigenartig und
doch überzeugend. Und so ist dieier Roman, in dem
auch der historische Hintergrund nicht zu kurz kommt, ein
echter Ic-nsen.

Die hier besprochenen Niicher sind dnrch die Vnch-
handlnng Jg. v. Klciinnayr H Fed. Vamberg in Laibach
zn beziehen.

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Am 1. November . Äereut, Ing, , s. Gemahlin; Ja»
iiisch, Wecz»'ret, Hollovsly, Werthcim, Mopser, Schneider,
ssauscr, Weis;, Schclhamer, Luschenc, Vischofswerder, Rsde,;
Plmi, ^illnrdmontcllr, Wien, — Welchorsti, k. t. Forstmeister;
Glavich, Kfüi., Gürz. — Kusit, Priu,, Peldes. - - Hodurek,
Iuspetior; Köllner, Äuchhaltcr; Olegor, Rsd., G^z. — Ep

stein, Rsb.; Hoievar, f. k, NahnOdcrreuident; K>mohl, sson-
torist, Trieft. — Vildauf. l. k. Gymnasiallehrer, Laibach. —
Adolf, Lehrer, Steinwaud,

Am 2. November. Baron v. Rechbach, l. u. l . General«
major; Eggcuberger, Vauleiter; Löschnig, Herlinger, Rsde.,
Graz. - Avpclt, Valogh, Stanger, Rsde.; Rosenthal. Kfm.;
Lehr. Schriftsteller. Wien, — Dralla, Priv,, Nadmannsdorf.
— Kolarsty. t. t, Forstmeister, Landstraß. — Pavlin, Photo»
graph, Aßluiss. — Noth, Priv.. samt Gemahlin, Salzburg. —
Schindler, Nso., Leipzig - Weber. Rsd., Berlin. — Vondi.
Rsd.. Maffcrsdorf. — Kifch, Nsd,. Prag. — Mayl>r, Rsd,, Kla«
genfnrt. — Sildermann, Nsd., Nürnberg.

Mctcorolossische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3002 m. Mit t l , Luftdruck 73^0 mm.

L - L KZ5 K I ^, ̂  Mstch. ZÄZ
T °?2 ß«<Ä ß " -lü'"d des Himmels ^ « Z

„ 2 U. N. 739 0 ! 13 1, ONO, mäßig heiter
" 9 U , Ab. 740 8 ! 6 3, SO. schwach
4 1 7 U . F. j 7 4 2 5 , 1-9, . , Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
8-b°, Normale 6 6«.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegründet von der Krainischen Sparkasse 189?)

(Ort: Gebäude der l. t. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Vreite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14» 31 ' .

Nebenber ichte: Am 24. Oktober um 20 Uhr 30 Min.*
und 22 Uhr 1b Minuten Erdbeben in S. Alfto (Catauia). —
Am 29. um b Uhr Erdfloh I I I . Grades in Messina, um 7 Uhr
45 Minuteu Erschütterung V.—VI. Grades in Mineo.

Node n u n r u h e : Mäßig stark.

* Die Zeiwilssabe» beziehe» sich aus mitteleuropäisch? ssett und >«r»tn
um, WÜten'ach! bis Miüerimcht vo» 0 Ul,r >>>« 24 Ul>r »eznlilt,

W i e n , 3, November. Wettervoraussage fnr den 4. No»
urmber für Steiermarl, Kärnten uud K r a i n : Wechselnd
wolkig, unbestimmt, etwas wärmer, füdlich mäßige Winde.
Für das Küstenlaud: Heiter, unbestimmt, etwas wärmer, ostlich
mäßige Winde. Für Üngnrn: Unbedeutende Tcmperawrän»
din ing, vereinzelt Regen voraussichtlich.

r r S b , Filiale Her K,K. M totoittdH^i E H - U t ffir Handel us Gewerbe Ä S S T S .
^^TUSSi^rTat (1760) »n Laibach V Franz-Joses-Straße Nr. 9. t^!t%$M$&Xti7&

Kurse an der Wiener Börse vom *$• SToVeinber 1911.
S< liluUkur»

('.eld | Wore

AHg. Staatsschuld.
Pro».

» (Mai-N0T.)p.K.4 9/ -9V b210
R 4*7o ,, ,, p. U.4 »/"SO !»2'Jf,

jg 1c. st. K. (Jan.-Juli) p. K.4 »/«£ W-
ai ,, ,, p. A.4 9/ *C/ !>£-
* 42*/t».W.Hot.Keb.A»g.i».K.4i2 »«"Of 9«2f
•S *'2"/« i> ,, „ ,, p .A.42 Sli'M 9ÖTC
g * 8 7 . „ sni>.Apr.-r>kt.i..K.4-i; yfi'/o 96-so

*-8*/o ,, „ ,, ,, p.A.4-2 St to fit-SO
Loeo v.J.18G0zu50Oü.ö.VV.4 1681 1640
Lose T.J.1K60ZU 10011.Ö.W.4 449 — - • -
LoseT.J.18U4/.Uionn.ö.W. . 6-02— 6-?<-
Loae T . J . 1 8 S 4 * U fiofl.ö.W.... 3or- 30T-
St.-D.miin.-PC. 1Ü0U.300F.6 «*7-7» «WW

Oesterr. Staatsschuld.
Oe6t.Staat&<johat/.8ch.8ilr.K.4 SP-SO too-
Oest.G»ldr.stfr.GoldKasse..4 "«•«> " « «

„ „ ,. p.Arrgt. 4 m-flo /re-7<-
O»8t.Rentei.K.-W.Btfr.p.K. . 4 s/-*(/ 92--

n .. i. )i .. „U--* OlSv 92~-
OeBt.Inve8t.-Rent.ßtfr.p.K.3«/, to-zt 80-46
Franz JosefBl). i. Silb.(ti.S.)f>V< "*'l<> "<"'<•
Galiz. KarlLudwigsb.d.St. .4 93 on 9306
Nordwb.,*.u.südnd.Vb.(d.S.)l ** S3'~
Radolsab.i.K.-W.Ktfr.(d.S.)4 92-20 98-20
7«m Staate i. Zahlung übern.

Eiienbabn-1'rieritätf) Oblig.
Böhm. NorWhahn Em. 18K2 4 ll4-7f ut>-7('
Bohm.Weslbiihn Pirn. 1885. .A 9810 9410
Böhm.Wcstb . Em. lHitni. K. 4 t>3- 94-
Ferd.-NorHb. E. 18H6(d. S.). .4 96 86 i>7oi'

dto. E. lSK)4(d.St.)K 4 96Se. !>T3t
F r a n z Joscr.sb.K.I8H4(d.S ) S 4 93-7« 94 70
Galiz KarlLudwigb. (d.St.)S4 93-4t> 944*
Laib .-Stein Lkb.üüOu i(X>0f].4 92-60 DS-f'O
Lem.-Czer . - J .K. 1H;>4 .<1.S.)K4 92-60 9(1 r>0
Nordwb., Oe^t. 2(H) II. Silber si /02- W3-

<'U. L.A K.l!IO3(.I.S.)K3'/a S831 H4-3C

ScliloHkuis

(»»I« l\Vur<
Pro«.

Nordwb.,()est.I,.B.200 sl.S.5 / o r s o /03-«t/
dto. I,.]J.E.19i).'<(d.S.iK3>/, « 3 t S4-30
dto. E.l8M. r)a(;0u.1000D.S. 4 94-/d 9ft-//.

Kudol lsbuKiiE. 1HK4 ( d . S . ) S . 4 9*-/ff 94-lt
Stuat.suiReiib.(i.fiOO F . p . S t . 3 S79-- 3i3-~

dto. Ei-R/.-Ni.lz600F".p.St. 3 »7*-- ÄÄ5'-
S()drorddeuts<hcVbdgb.ll.S.4 9Z 96 939r
Ung.-gal.EK.1^«7200SiJber4 S2-J0 93-10

Un£. Staatsschuld.
[Ing.KtuHtHkusisi-nsch.p.K.*»/? 99 s0 10Q-0*
Ling. Jlente in (iold . . . p. K. 4 uo-90 urn,
UDg.Rentoi.K.gtfr.v.J.1910 4 W * e 9rot
Ung. Kento i. K stfr. p. K . 4 ."0 «" s / _
Hug. Priimien-AiilehenalOOfl. 436-• 448--
U.TheiB8-R.u.SzfK.Prro.-0.4 301-60 3i3r*o
U.(;rtinütntlaKtg.-üblg. ö.W. 4 91-26 9i-2t

Ander«* üiientl. Anlehen.
Hs.-berz. Eis.-L.-A.K.1902 4i/j 9860 99-6i
Wr.Verkehrpani.-A. ver l .K. * 92 91-

dto. Em. 1900 vorl. K i 92 70 937C
i.ali«schesv.J.18«Hverl.K.4 93-60 94-60
Krain.L.-A.v.J.18H8ö.W. .4 S9S0 90S0
Mährihchesv.J 1W)0v.ö.W. 4 94-26 —.-
A.d.St.liudap.v.J. 1903V K. 4 90- 91'-
Wion (El«k., ». J. 1900 v. K. •* 92-«0 93-1».
U icn (Invest, v. J.lSIOav. K. 4 9i-7t f»4-7c
Wien v. .1.190*. v. K 4 92-ßO 93'«(/
KusB.St. A.lill'fif.lOOKp.U. ft 103 60 104-10
Hul.St (idlilanl 1907 1()0K •)»/, 9«-- 9ff-

Pfandbriefe und
Koniniiinalobligationen.
Hnü«'tikr.-A. fiHt., fiOJ. ö. W . 4 92-SO 93-8<J
Hodenkr.-A. f. Dalmal. v.K 4 99-76 100-71-
Böhm.HypothekenbankK . . b too-bo 10160

dto. Hypotlibk., i.67j.v.K.4 94'60 9491
dlo. Lb K.-Scbuldscb. .^OJ. 4 93-- 94
dto. dto. 7 8 J . K . 4 93-- r>4--
dto. K -Schlldsch.78 J 4 93 - 94--

SLhlulikura

Geld | Ware
Pro«.

iializ.Akt.-Hyp.-Bk ö ̂ O - — • -
dto. inh.öOj. veil. K. 4 1 , 38-SO 99-90

(ializ.Land(>sb.5lVaJ.v.K. 4>/n -9Si- ' o ü "~
dto. K.-()bl.lII.Em.42J 4>/j 9^2B 99-26

Istr. Bodenkr.-A.36 J . ö . W. 5 10130 10230
Iwtr K.-Kr.-A.i.62'/i.l v.K. 4 ' / , 997t> too 26
Miihr.Hypoth.-B.o.W.u.K. 4 93-60 94-60
NiL'd.-OBt.Land.-Hyp.-A56J.4 93-76 94-76
Oe«t. Hyp.-Bank i.5O J.verl 4 98fO 94-60
Ofist.-ung.BaiiköOj.v.ü.W. 4 96 90 9790

dto. fiOJ.v. K 4 9GS0 97-81
Cfiitr. Iiyp.-B.uJig. Spnrk. 4'/.̂  98-26 99-26
Comrzbk., I'eet Ung.41 J. 4V3 98-76 »976

dto. C o m . ü . i. S H ' / J J K *'/a s«'2» 992«
liorm.B.-K.-A.i.5(lJ v.K 4'/i SS-76 93-7«
•Si ark.Inncrst.Bud.i 60J.K41 /] 98-— 99--

Ulo. itih.siOJ.v.K 4V'4 S/90 92-90
Sj ark.V. P . V B I . C - O . K . . 4'/4 9#-- S S -
Ung.Hyp.U.iriPestK . . . 4«/a 9«-eci 99 6ü
dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4>/i »«"«0 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
l\aKCh.-Od«rb.E.18B9(d.S.)S.4 91-60 92-60

dto Em. 1908 K (d.S.) . . .4 91-40 92 40
L«mb.-C/.er.-J.E.1884aO()S.8B 87-it 88-16

dto. 300 S 4 9216 93-16
Stoatiiei^enb -Gesell. E. 1896

d S t l M . l O O i M 3 *9-70 90 70
r^üdi). Jnn.-J. 500 F . p. A. 2'tl 2W-»0 ?e«-*0
UütorkrainorB.(d.S.)ö.W. .4 »<•- »<>•-

Diverse Lose.
l iodenkrusLE.1880iil00n.3X 2-Q#'2» 304 26

detto E. 1889a 100 sl. . . • 3X S73Z6 27926
l iypoth.-B.ungl ' iäm.-Kchv.

'ä jQo n 4 2fl¥-— 20-0•-
•^erb Priinii'en-Anl.ä 100 Fr. ü /23-76 /2.9-7^
Hud.-BasilicaiDüinb.15H.ö.W. 3 7 - 4r~
C.od.-Anst.s.H.u.G.iOOfl.o.W. « * • - »,„•_
LRibach.J'räm.-Anl.ZOsl.o.W « • - fl0-_

Geld | Ware

RotenKreui,öst.G.T.10sl.ö W. 75- 79-
detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 49- «Ä

Türk.E.-A.,Pr.-O.400Fr.p.K. 23726 2*0 26
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. - • - —•-
Gewinstsch. der 3°/0 Pr.-Sch.

derliod.-Cred.-Anst. E. 1880 68-60 74-60
(iewinstsch. der 3«/0 Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E. 1889 ns-60 12860
(iewintitsch. der 4°/p Pr.-Seb.

der ung. Hypotheken-Bank 66-60 6S60

Transport-Aktiea.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1147-— 1167-
Ferd.-Nordbahn IOOO II. C. M. t>oxo-~ 6040--
Lloyd, iisterr 400 K 669-- 670-
StaatR-Eiüb.-G. p. U. 20(1 11. S. 784- 786-
Südbalin-G.p.U. . . . 6 0 0 F r a . 11040 111-40

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr Bank 120B.18K 824-40 326-40
Iiankvor.,Wr.p.U. 200fl.30 „ 642 26 64326
Hod.-C.-A.allg.ÖBt. 300 K 64 ,, 18OO t306-
Odit-Anst. p. U. 320K32 „ 64726 648 2(•
Cred-t-B.nng.allg. 2000.42 „ 84V76 84276
Eskunipteb. steier. 200n.3a ,, 612 6/tf
Eskonipte-G., n. ö. 400K 38 ,, 7*2-- 786 60
l.ünderb.jöBt.p.U. üOOsl.28 ,, 646-60 64VGU
l.aibachfir Krcditb. 400K28 ,•; 468 — 470-
Oübt.-ungar.B. 1400K9030 ,, 1986' 1996--
Unionbankp.U. . . 2Oon.32 ,, 623- 624-
V'erkebrsbnnk,allg.l4Osl.2O ,, 377 7ft 378-76
ZivnoBton.banka 1000.14,, tSObO 281-bO

Indnstrie-Aktien.
Herg- u .Hüt tw. •('.., Öst. 400 K 976-— 9Sf~
Irlirt<:nbcr>;P.,Z.u.M.K. 400 K 1196 — /20S--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 86i>-~ 370-
I.engenfelderP.-C.A.-G. 260 K 207- 260-
MontangeH.,nsterr.-jiln. loon. 826-30 826-30

Schluflknrg

(ield | Ware

Perlmooaor h. K. u. P. 100 fl 470- -•• *?4 —
^raROiEiseiiind.-Gosell. 500 K 2760- 2764 —
Rimamur.-Salcö-Taij. lOOil. 678 67» —
-mlgo-Tarj. Stk.-B 100U. 678--- 67S —
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 674 no 676-60
Waffon-F.-G..östeiT. . . 100(1. 720 - 72* to
Wcstb. Bergbau-A.-G. lOdsl. 666-— 670 —

Devisen.
Kurze Sichten nud Sttieokfl.

[)eutsube Bankpliit/.e 117-76 Its—
Italienische Bankplätze 94/17* 9» Oi*
London *</<"-5 «/•••*
l'aris 96*2* 99 —

Valuten.
Miinzdukiiteii 11-40 1144
ÜO-1'inncs-Stücke 19 21 1914
^O-Mark-Hliicko 2»«* 2*8»
ÜontBche Reichsbanknoten . . 11776 11796
Italienische Banknoten 94-96 96-iš
Rubel-Noten 2-66 z-ts

Lokalpajtiere
nach I'rivatnotier.d. Filiale d.
K.K. itriv.Oest.Uredit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 226— zu —
Hotel Union „ 500 „ 0 —•_ _•__
Krain.Baugcs. ,, 200, ,12K 20Q-— Z10-—

„ Industr i e „ 1000 , , 8 0 , , 1920-— 197Q-—
Stahlw.Weißens., , 3 0 0 , , 3 0 , , 72«— 778-—
Unterkrftin.Ht.-Akt. lOOfl. 0 70— »Q —

BankxinBfoO 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien nnd der
„Diverses Lose" versteht sich per Stftclr

. „hESETB .̂ K k . ^ ' priv. «,...»,.„.

allgemeine Verhehrsbanh Filiale Laibach, vormals 1 C . Mayer
Laibach, Stpitapgasse e.

Zeoa.tiatle 3ox TTT'ien.. - O-eg-r-u.xid.et 1 8 6 ^ . -• 2 3 Fi l ia len. — -A-3ctien.lca.pita.l TJ-rnd. Tlesex-v&n. 5 2 , 0 0 0 - 0 0 0 ITrosven.
Stand den Geldeinlagen gegen Sparbücher am 31. Oktober 1911 K 68,379.609- .

Besorgung sämtlicher bankgeschäftlichen Transaktionen, wie: (1570) Einlösung von Kupons und verlosten Wertpapieren. 52—28
Übernahme von Geldeinlagen gegen routenstouerfreie Sparbücher, Kontobücher und Au- und Verkauf von fremden Geldsorteu und Devisen.

im Konto-Korrent mit täglicher, stets günstigste) Verziusung. Vermietbare Panzerfächer (Safes) zur feuer- und oinbruchsichoren Aufbewahrung von
Abhebungen können jeden Tag kündigungsfrei erfolgen. Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter oigenom Verschlüsse der Parteien.

An- und Verkauf von "Wertpapieren streng im llahmeu der amtlichen Kursnotizen. Ausgabe von Schecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze dos In- und Auslandes.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren. Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord- und Südamerika, wo ßiiizatiJunge«

•Kulanteste Ausführung von Börsenaufträgen auf allen in- u. ausländischen Börden. l lml Auszahlungen kulantost bowerkstolligt worden können.
Mündliche oder sohriftliohe Auskünfte und Ratsohläge über alle ins Banksaoh einsohlagigen Transaktionen jederzeit kostenfrei.



Lmbacher Zeitung Nr. 253. 2408 4. November 1911

W*fc j ' W r + t fl "A 1 1 1 v o n einfacher bis zur feinsten Ausführung bei

B r a u t - W a S C h e - A u s s t a t t u n g e n Johann Wagner, Graz
Mäßige Preise. Solide Ausführung. Ans Wunsch Besuch mit Kollektion ohne Kaufzwang. Herrengasse. (4130) 10-5

] ]otoiißtalef ü=j|oHe s ä n "
Dieselbe gelangt mit Ausschluß des Zwischenhandels

auch in kleinen Quantitäten zum Verschleiß und sind wir
daher in der Lage unsere Kohle, die den besten in Laibach
zum Verkauf gelangenden Kohlenmarken mindestens gleich-
wertig ist, zum ungewöhnlich billigen Preise von

K 1-20 pen Sack ä 50 kg
im Pomörium der Stadt, frei ins Haus gestellt, zu verkaufen.

Bei größerem Bezüge in ganzen Wagenladungen, v e r -
billigt sich der Preis.

Niemand soll es daher versäumen, von
diesem günstigen Anbote Gebrauch zu ma-
chen. (4287) 3

Gell. Aufträge wollen direkt an unser Bureau Er javec-
s t r a s s e Nr. 2, Tel. Nr. 207, gerichtet werden.

Außerdem nehmen folgende Firmen Aufträge entgegen :

Fr. Babič, Dolenjska cesta, Leskovic-Meden,Jurčičev trg,
Nl. Kastner, D^orni trg, Trdina, Stari trg,
Mencinyer, Sv. Petra cesta, L Kotnik, Šiška,
Urad. gosp. dr.jKongresnitrg, A. Šarabon, Zaloška cesta.

SALVflTOR
GUMMiflBSfiTZE

s\rtW\ WELTMftRKE
Is*̂  A UNERREICHTE
X" * HftlTBrtRKÖTI

* OBERAUZUHABOI
GENERAL-DEPOT: ANTUN KRISPtR, U I B A Ü H ranm ti> „

(oOöi) o<5—14

^ Die Kassen und Bureaux
, der

! K. !l. M Ä>W« »MÄR
! M M UM NW

befinden sich

ab 6. November 1911
j nicht mehr Stritargasfe 6,

sondern in den ncuen Lotalitiiten

Ecke WartenplatzVetersstraße
M> «W«, (im Hause der „Assicumzioni Generali"). ^
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Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin S ch ö n b u r g .
W a l d c n b u r g zum Vesteii der Errichtung einer
Kranlenpflegestalion veranstaltet wurde. Was wir
hörten, >oar deutsche Kunst, mit Ausnahme der bekann-
ten Kirchenarie von Stradella, die in italienischer
Sprache vorgetragen wurde. HieZu sei nur nebenbei be»
merkt, daß die deutschen Klassiker der Kirchenmusik eine
aroßr Zahl herrlicher Einzelgesänge hinterließen und die
deutschen geistlichen Volkslieder' aus dem 12. bis
16. Jahrhundert gerade für Kirchenkonzerte eine reiche
Fundgrube bilden. Als Orgelspieler bewährte Herr
Musikdirektor Josef Z ö h r e r scine Künstlerschaft, in-
dem er frei phantasierend einem Orgelpräludinm nnd
einer Studie melodischen nnd harmonischen Neiz durch
Verwendung moderner Aktordenführung verlieh. Dank-
bar war das Publikum für die Wahl der edlen Baßarie
„Gott sei mir gnädig" ans Mendelssohns geistestiefem
Oiawrium „Paulus", noch dankbare für die Wahl des
Sängers, Herrn M a n o w a r d a aus Graz, einer
Stütze der dortigen Opernbühne. Der Künstler errang
bekanntlich bereits in einem Philharmonischen Konzerte
in Laibach als Liedersänger einen großen Erfolg, und
es ehrt ihn, daß er sich bereitwillig in den Dienst einer
edlcn Sache stellte. Die selten schönen Stimmiltel des
Sängers, die sich durch außergewöhnlichen Umsang ans»
zeichnen, sind trefflich durchgebildet und von berückender
Weichheit. Die Arie wurde mit edlem Ausdrucke, ver.
ständnisinniger Phrasierung nnd dentlicher Aussprache
zu tiefer Wirkung gebracht. Statt der Arie aus der
„Schöpfung" sang der Künstler eine zweite Arie aus
„Paulus". — Fran Lnisila H e g e m a n n erwies sich
im Vortrage der früher erwähnten Kirchenarie von
Stradclla und einer anmutigeil Arie von Joachim Nasf
als feinfühlige, geschmackvolle Sängerin. Unter Leitung
des Musikdirektors Herrn Z ö h r e r brachte der gc»
mischte Chor eine Violette, die angeblich von Schütz
stammt, wahrscheinlich aber einem modernen Kompo.
nisten zu danken ist, mit rcincr Tongebnng
und schönem Zusammenklang zum Vortrage. Ein
Meisterstück stimmungsvoller Wiedergabe war die Aus-
führung des Angelus — ein Werk, das eine Kette von
Intunatwnsschwierigkeiten bietet — für Streichquartett
und jene des poesievollen Adagio und Lento aus dem
Strelchquinlett, Opus 87, von Mendelssohn durch die
H'?"'", Konzertmeister Hans G c r st n c r , Robert
H u t t l , Kapellmeister Theodor C h r i s t o p h , Hein-
r i c h W e t t a c h und Nuduls P a u l u s . 5.

— lMlnstnusstellmlg.j Gestern um Mittag fand die
Eröffnung der 6. Knnstausstelluug, veranstaltet von der
Genossenschaft bildender Künstler Wiens, in den obere».
Räumen des Kasinovcreines statt. Dazu halte sich eine
kleine Gemeinde besonders eingeladener Kunstfreunde
eingefunden. Direktorstcllvertrcter Herr Wilhelm T ö n .
n i c s begrüßte namens des durch Erkrankung verhin»
derten Kasinodircktors den Herrn Landespräsidenten
Theodor Baron E ch w a r z mit Frau Gemahlin, wor-
auf die Gesellschaft, unter der wir auch Seine Exzellenz
den Herrn Divisional FML. Hermann K u s m a n e k
bemerkten, unter Führung der Komiteemitglieder einen
Rundgang dnrch die Ausstellung antrat. Wie schon'
gestern bemerkt, ist die Ausstellung nicht zahlreich be» !
schickt; sie zählt nur 98 Nummcrn, dafür finden sich
aber viele ganz ausgezeichnete Kunstwerke darnnter, die
allseitig Bewunderung fanden. Wir müssen eine ein»
gehende Beschreibung der ausgestellten Werke unserem
Knnstberichterslatler überlassen- bemerkn »vollen nur
nur, daß die ausgestellten Bilder von Charlemont,
Darnaut, Gri l l , Kaufmann, Kranß, Prinz, Nanzoni,
Ruzi6ka, Torggler und Zatsche besonderen Beifall fan- z
den nnd daß auch einige Bronzen, darunter ein Kruzifix
von Korn viel bemerkt wurden. Großes Interesse er»
regten auch zwri von unserer hiesigen Künstlerin Frau»
lein Elsa von K a st l ausgestellte Porträte, sowie das
von Hermann T o r g g l c r in Graz eingesandte Bild«
nis des Fräuleins G. Kielhauser in Graz und endlich
die von einem hiesigen Kunstfreunde beigestellten Bilder
von Franz H o ch in München und von Karl B o c k u n
in Karlsruhe. Nach mehr als einstündigem Verweilen
in der Ausstellung trcnnte sich die Gesellschaft. — Die
Ausstellung bleibt von nun an täglich von 10 Uhr vor»
mittags bis 4 Uhr nachmittags für den allgemeinen
Vesuch geöffnet.

** jKaiser Franz Ioseph.Iubiläumstheatcr.j
PremiereN'Spannung! Und wie wir über die ersten
Takt< der Operette „'Miß Dudelsack" hinans sind, fehlt
uns nicht mehr die Orientierung über die musikalische
Geographie dieses Abends. Diese einschmeichelnden
Walzermeludien, frischen Märsche, diese pikanten Melo-
dien und Orchoslerscherze: ja, wir kennen sie, aber sie
sind uns wieder neu willkommen. Seien wir ehrlich:
Hassen unsere eigenen Meister wirklich so grimmig den
Familienzug in der Operctlenmnsik? Sie bemühen sich
ja selbst zu entdccken, was ihre besten Einfälle vor
ihnen gehabt hat. Nelson hat dasselbe getan, was sie
getan haben, daher mögen ihm die. Nachempfindungen

. nicht übel genommen werden. Er weiß jedoch anch Ncnes
- und Hübsches zu sagen; so ist das Terzett beim Meere
- innig nnd von echtem Melodienschwunge und brachte
.! Fräulein V i o l i n und dln Herren H i I d e b r a n d l
-, sowie B e r k o rauschenden Beifall. Selbstverständlich

«brachten Fräulein V i o l i n nnd Herr H i l d e -
>! b r a n d t anch ihre sonstigen Gesangsnummern zu kräf»
^ ^ tiger Geltung. Zündend wirkten die Tanzduette zwischen
^: Fränlein F r a u n e r , die als Miß Dndelsack von leicht.
! füßiger Grazie war, und Herrn V e r k o , der frisch und
' natürlich sang und tanzte. Ein köstliches Paar waren

Hcrr W a 1 d e n berg. und Frau F a l k e n st e i n , die
' ^ übermütig heitere Stimmnng, namentlich im letzten
!! Akte ans 'die Bühne brachten.' Die Damen S c h o s s i g ,

^ G ö b e l und J a c o b i waren fesche, flotte Schottinnen,
die Herren H e i m nnd E g e r e r bewiesen auch ihre

^ Opercttenverwendbarlcit. Volles Lob ist der Regie des
! Herrn W a l d e n b < r g und der temperamentvollen
5 Orchesterleitung des Herrn H a g e r zu zollen. Sehens-

,! wert sind die nenen, geschmackvollen Kostüme, die färben.
! prächtige Ausstattung und die szenischen Bilder, bei

> denen die Effektbelenchlung, Mvreswogen, Gewitter-
rcgen nnd dergl. mehr Überraschendes nachahmt. Schließ.

' lich sei betont, das; die Handlung zwar mit Operetten-
! gerate arbeitet, aber sich dnrch d.n Mangel an Ein-
! nnd Zweideutigkeiten auszeichnet. Das Publikum nahm
^die Neuheit sehr freundlich anf und geizte nicht mit

seiner Anerkennung. «l.

— sAus der deutsche,, Theatertanzlei.j Hentl' gc°
langt die Opereltenneuheil „Miß Dudelsack" von Rudolf
Nelson znr zweiten Aufführung. Morgen nachmittags
um 3 Uhr geht bei ermäßigten Preisen Ossenbachs lo»
mische Operette „Orpheusen der Unterwclt", abends
nm halb 8 Uhr Falls populäre Operette „Die Dollar»
Prinzessin" in Szene.

— sFür den Kammermusikabend des 8ev5'k.
Quartettes) sind die Eintrittskarten im Vorverkaufe in
der Trafik des Fräuleins I . Dolcnee in der Pre^eren-
gaffe zu 1, 2 und 3 X erhältlich. — Das Quartett be-
steht nnnmehr fünf Jahre nnd hat in über hundert
Städten mit den: glänzendsteil Erfolge konzertiert.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus

Dcr Kabincttswcchscl.

Wien, 3. November. M i t der Leitung des Acker-
banminisleriums wurde bis auf weiteres Minister Wen»
zel Ritter von Z a l e s k i betraut.

Wien, 3. Nuvember. Seine Majestät der K a i s e r
wird iiwrgen vormittags 10 Uhr den scheidenden Mini»
sterpräsidenten Dr. Freiherrn voii G a u t s c h sowie die
scheidenden Mitglieder des bisherigen Kabinetts in Ab»
schicdsaudicnz empfangen. Um halb 11 Uhr vormittags
wird der Monarch den neu ernannten Ministervräsidcn.
ten Karl Grafen S t ü r g k h nnd hierauf die nenen
Minister beeidigen.

Einberufung dcs kroatischen Landtages.
Agram, 3. November. Das heute nachmittags er>

scheinende Amtsblatt veröffentlicht ein an den Banns
gerichtetes Reskript, womit der kroatischc Landtag, der
am 4. März d. I . mittelst Reskriptes bis zu einer wei»
teren Entscheidung vertagt worden war, für den 7. No-
vember einberufen wird, um eine königliche Botschaft
entgegenzunehmen,

i __
Die Cholera.

Budapest, 3. Nooember. Die Sanitätsabteilung des
Ministeriums des Innern teilt mit- I n der Provinz
sind fünf choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen.

Das Marokko-Abkommen.
Paris, 3. November. Die „Agcnce Havas" meldet

aus London! Von besonderer Seite verlautet, daß die
französische und die deutsche Negierung übereingekom-
men seien, alle Schwierigkeiten und Streitigkeiten, zn
denen die Tnrchführung des gestern varafierten Abkom-
mens Anlaß geben könnte, dem Haagcr Schiedsgerichte
zu unterbreiten.

Der italienisch-türkische Krieg.

Rom, 3. November. Die „Agenzia Stefani" meldet
aus Tripolis: Der gestrige Tag und die gestrige Nacht
verliefen rnhig. Morgens kam es zn leichten Plante«
leien bei den Vorposten, doch trat um halb 10 Uhr
vollständige Ruhe ein. Wie der aus Homs zurückgekehrte
Torpedobootzerstörer Dardo beruhtet, ,ft die Lage da°
selbst unverändert. Desgleichen hat stch nach den jung»
sten Radiotelegrammen des Generals Vnccola auch die
Lage in Venghasi nicht geändert.

Der zcntralamcrikanischc Staatcnbuno.
Tan Salvador, 3. November. Für den 15. d. ist

die Proklamierung des neuen Zcutralamerikanischen
Staatenbundes geplant. Es werden ernste Verwicklungen
befürchtet. Die Pläne follen gegen den Präsidenten von
Gnatcmala, Estrada Cabraira, dcr gegenwärtig schwer
krank ist, gerichtet sein. Amerikanische Kriegsschiffe
lrenzen anf der atlantischen Seite.

Neueste telephonische Nachrichten.
Nerlin, 4. November. Kaiser Wilhelm hat über

Vortrag des Reichskanzlers del, Rücktritt des Vorstan-
des des Neichskolonialnmles V. Lindecmist angenommen
und mit seinen Geschäften den Vorstand des Amtes sür
Samoa, Sols, betraut,

Rom, 4. November. Die „Agenzia Stesani" ver.
öffentlicht folgende Note: Dcr Minislerrai fah fich ver»
anlaßt, mit dem gestrigen Tage die Altersklasse 1889
einzuberufen, eine Maßnahme, die notwendig ist mit
Rücksicht anf den Kriegsznstand als auch zu dem Zwecke,
die Armee instand zu sehen, ihre normalcn Funktionen
zu erfüllen. Da sich zahlreiche italienische Truppen in
Tripolis nnd in der Eyrenaika aufhalten, hat sich die
Notwendigkeit ergeben, einen weiteren Korvslomman.
danten in der Person des Generalleutnants Frugoni
dahin zu entsenden. Um den Bedürfnissen des gegen»
wärtigen Krieges zu genügen, der mit aller Energie
zu Ende geführt wird, hat die Regierung noch andere
Streitkräfte zn mobilisieren angeordnet; diese werden
zur Abfahrt bereitgestellt.

Rom, 4. November. Gestern um 3 Uhr 15 M i n .
nachmittags war die Lage in Tripolis unverändert. Auch
in Derna nnd in Tobrul ist die Lage nnvcrändert.

Rom, 4. November. M i t Rücksicht auf die Ernen»
ilung des Generals Frugom und Nagli als Truppen-
kommandanten in Afrika kreisen in Rom phantastische
Gerüchte, Die Lösung der Frage ist jedoch sehr einfach.
Sobald die Zahl der zur Besetzung von Tripolis nötigen
Streitkräfte ihren Höhepunkt erreicht haben wird, wer»
den dort zwei Heereslörper gebildet werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

I n lAsipm HaSIQP können die Unan :1I I ! JtJUtJIII n d U b ü nehmlichkeiten do3

Waschtages bedeutend verringert werden, wann
schon am Vorabend die Wäsche mit einem den
Schmutz vollkommen lösenden Seifenpulver

ß-*m^0&. eingeweicht wird. Seifen-
,^B^E$F*\, pulver ist ein Vertrauens-

^f^lBBy$ftrft& artikel, denn leicht kann
lkIISST**^ 3^ e s Se^älscht werden und

T T j - ^ — - C ^ I ^ ^ ^ * L schwer ist die Fälschung
^ffiftttftujl«^F^fbfagm zu erkennen. Kaufen Sie

das Erzeugnis einer Firma, die für Unverfälscht-
heit garantiert, so werden Sie ein verläßliches
Waschmittel erhalten. Gefälschte Waschpulver
(Seifenpulver) können zwar gut reinigen, ruinieren
aber in kurzer Zeit jede Wäsche. Das beste und

verläßlichste ist unbedingt

Schichts

, Frauenlob-Waschextrakt

MrirUr w»rj.ho|«n.r Reichhaltiger, interas-
Original santer Inhalt aber
l^nsipP' Wasserkur und natur-

Kalend^r gemäße Lebensweise.

• |«g3$,| Jos. Kösel'sche Buch-
I j j|||.•.••••w.R.iK W \ handlung in Kempten
1 V • • / B n d MQnchen.
i^X-*^^ " - - - x ^

Zu beziolion von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung in Laibaoh.

fomic flroüie ?(n8iuol)I f. fyodHftClttft]tC iu: Mossalino, Duchesse,
^ ^ ^ ^ ^ M ^ ^ * ^ ^ Damast, Seiden-Cachemiro, Crepe do Chine, Shantungs, Eolienne,
^ ^ ^ • f W^L a m • • Moire antique u. Volours ic. ic. in einfadjen nub 0^" boppclten
MA. A A A A A A • • A t k i% äL mW tkJ^.t\W* • » 4 4 / X /HA\ breiten! unb ftetä bnž sJ?cucfte in fdjroar̂ er, mei&cc tt. farbtflcr „Hen-
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— (Jugendliche Diebe.) Im Laufe der letzten vier
Wochen wurden der Gastwirtin Theresia Luke^iä in
Unler-^i^fa aus ihrer im 2. Stucke qelegenen Wuhnung
Geldbcträqe entwendet, ohne daß man dem Täter auf
die Spur lommen lmmte. Der Dieb nahm jedesmal nur
eine Zehnfrlinemwle, ubwohl in der betreffenden Schach»
tel mehr Geld vorhanden war. Dieser Diebslähle sind
zwei unmündige und ein minderjähriges Mädchen aus
Unter.^i^ta verdächtig, die mehrmals Nasckwerk mit
Zehntronennuten bezahlten. Weiters ist diese jugendliche
Diebsbande verdächtig, vor etlva drei Wochen in Lai°
bach in einem Geschäft eine größere Partie Ansichts-
karten und bei einem Goldarbeiter vier Damen-Gold«
ringe entwendet zu habeu. Die Goldringc wurden be>
reils zustande gebracht.

— ftlinematossraph „Ideal".) Das neue Familien»
N<xhmittagsvrogram!N ist wieder sehr abwechslungsreich.
Zwei interessante Naturausnahmen, „Die Seeanemone"
^wissenschaftlich) und „Fabrikation von Manilahüten",
werden gewiß Veifall finden' das amerikanische Sensa-
tionsdrama „Die Aufopferung eines 5knaben" ift ein
Schlager in seiner Art. Für Humor sorgen die Films
„Gestörte Geburtstagsfeier" und „Christian kann die
Frauen nicht arbcilen sehen". — Auf dem Abendpro,
gramm steht das Sensalionsbild „Die weiße Sklavin,
3. Tei l " in drei Akten. Dieses Vild ist der fchulpflichti-
gen Jugend nicht zugänglich. Dienstag Asta-Nielsen-
Serie mit „Zigennerblut", einem der besten Films. I n
Vorbereitung „Kapitän Käthe" (Dschungel-Drama mit
Löwen, Lcoparden usw.), große Neuheil.

AjApa • i i . . , „ _ ,, r,,,,,_ , _ ,, * ^ »

if China-Wein mit Eisens
jTJJR Hygienische Ausstellung Wien 1906: ;^*S
$ £ Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille. '$& :
h i — *$»
j^Q KB Appetitanregendes, neryen- t E
tSt EM stärkendes und blutverbes- W
75« Hg serndes Mittel für 33t
K̂ ^ B ^ Rckonvalcszentcn —== jR

VJ* J ^ B H ^ : und Blutarme $*
j^f ] ^ffl^^Pa von ärztlichen Autoritäten $fe I
jjg» i ^ ^ i f bestens empfohlen. jjg j
S8 | j ~ ^ — J Vorz"9 | lcher Geschmack, ijj
$$$ R«&HttW'i^( Vielfach prämiiert. *$£
ggg V i a nw» über 6000 ärztliche Gutachten. £ •
P J. SERRAVALLO, k.u.k. Hoflieferant, Trieste. | |
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Ein gutes Hausmittel . Unter den Hausmitteln,
die iils Hchmeizstillftudo und ableitende Einreibung bei
Erkäl tungen usw. angewendet zu werden pflegen, nimmt
das in dem Laboratorium der Dr. Richters Apotheke zu |
Prag erzeugte Liniment. Capsici comp mit «Auker» (Ersatz!
für «Ankcr-Paiu-Expeller») dio erste Stelle ein. Der Preis j
ist billig: 80 b, K 140 und K 2 — die Flasche; jede
Flasch befindet sich in eleganter Schachtel und ist kennt
lieh an dem bekannten Anker. (8843a) 4—1

8 « M W <!es bRiM Wllel Vienz.

Keckste ,̂ ,,

W! M»W
im ^azinogebiiucle, I. 5tocll.
Ölgemäläe, ssquareUe, Naäierungen
unH Vlleske cler Rilädauerkunst.

Geöffnet täglick von <o dnr vormittags
bis 4 Unr nackmittags. ẑ« Sintr i t t 60 l).

Neuigkeiten am Büchermärkte.
Fab r i ce Dr. Heinrich uon, Die Lehre vo» der Kindsabtrei»

bung und vom Kmdesmord, l i ' » ' ^ . ^ Fawer E,. Iugnid-
Kriminali at u,ld Stlafrechtsreform vom Ztaudpmllte bcr Er-
ziehuil^i und des .«ml'elschichcs, ̂ . Äuft,, I< ̂  >t>. ^- Fe ine
Richard A.. Walter Graue vom Ziadttheater zu Leipzig, X - 6 0 .

— Feine Richard N.. Vom Wandel des Glücks, Gedichte,
X 1 80. W i r t h Dr. Albrecht. Die Entscheidung überMarollo,
X 1 20. — Wi t t e , Die Grundlagen der duvvelten kaufmännischen
Buchführung, ein Leitfaden zum Selbstunterricht für Ver<
waltungsbeamten, Juristen und Ingenieure, X 180. — Wöl»
fer Dr., Landwirtschaftliche Betriebslehre, gbd. k 2 88. —
Th ie le Adolf, Exzellenz auf Reisen und andere Humoresken,
I .Vd. . gbd, X 120. — Th ieme Friedrich. Das Probestück
und andere Humoresken, 4. Bd., gbd. X 1^0. — T h ü n a
Lothar Freiherr von, Aus meiner schöllen Primanerzeit in
Eisenach, X 1'2(), — Trasilanteüvorschrift, Handausgabe österr.
Gesetze und Verordnungen. Heft 123 b, K ^-50. — Trei tschte
Heinrich von. Historische und politische Aufsätze. 1. Bd., X 7 20.
— Trietsch Davis. Cypern, angewandte Geographie IV. 1,
gbd. X 4 80. — Der Türmer, XIV. I , X 180. — V a s a r i
Giorgio, Lebensbeschreibungen der ausgezeichnetsten Maler,
Bildhauer und Architekten der Reuaissance, gbd. K 6 —.

Vorrätig in der Vuch-, Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Klemmer <k Fed. Baiuberg in Laibach. Kongreßvlatz 2.

|> Der gefertigte Vorstand erlaubt o
K sich allen, die zum Gelingen unseres §
!> Konzertes beigetragen haben, den <j

l herzlichsten Dank i
!> auszufprechen. 3
i> üaibadi, 4. Ilouember 1911. o

g (4403) f } e r Porl fand §

g des eucing. Frauenpereines. §

^~
Bw Nieren- mm* BfaweiOeldeii, Harngrit^

HÄrnbeschw^rcica ut>d Gicht, bei Zucker*

harnruhr, hm Cataarhen der Athmungs*

und \9rctmmnphOTggiat
wri die Bor- u i Uuliiun-bihige Ksilquelld

SALVÄTOR
Mit fcU|«tnrkMlN) Erfol« «nfewendel.

4
Wlrt»«««i PriUcrvativ gc^u«

M Scharlach aaftreteinic

Hl*r*B«fTect ionen.

l * r t i ntbeode Wirkung.

Et>cnfr<it

L«*cht verdaulich.

ämgmnrhmmr Ott'hmact.

Absohrt rtin.

'"•v'v*»»>/. i ©•••taat« ZuMinrnensetzun?'.

llj^C£iS%l Bummien jenen Personen
L ^ I f T ^ W «l»flohlea, welche zufolge
' ^ § S 9 Harnsaurer Diathese and
' ' § S £ ^ H H H&morrhoiden, sowî
' ' i ^ ^ H ^ |T«»tört<*m S-osTwoehsel

^ ^ ^ ^ ^ ^ l«ideu.
Jic!nal-Wa«t«ir md dl«tltischcs G.-tržnk

Hauptniederlagen in Laibaoh: Michael Kastner
2021) Peter Laßnik, A. Šarahon. 32-24

^ ^ ^ ^ I T ^ ffei/bgwährt bei Katarrhen, Husten I
^ ^ ^ T c \ ^ Heiserkeit.Verschleimung.Magen-M

\£^2J jri.säureJnfluenzaufalgezustände.R
^ššj^F Ubtrallarbältlich in Apotheken Drogeiüugd •

h. ^ 5 5 ! ? * ^ MiniralwassBr-Handlungan. J^

:lhiupi.iL-pi*t: Miohael Kastner, La ibaoa . ^ü4l; aa—3

! I Vcrfresül^es Schutzmittel!

i 1
! i § S ^ ^ l KranlAeilen;

' S f iSE feil Graniticlsen

Bsi vielen Epidoniien pläwnd how^hrt.

Niederlagre hei den Herren Mlohael Kastner, Peter
Laasnik und A. Sarabon in Laibaoh. (1036)

V; ]\ i 3i\]»OllO

% CSS**** Is^^^^^^^^^Hk.

Unter den vielen Volksmitteln gegen Husten, die»
meistens nur von ganz kurzer Wirkung sind, finden die
von der Firma Kaiser in den Verkehr gebrachten „Brnst-
karamellen" die weitestgehonde Beachtung der Ärzte-
schaft und sind der wärmsten Empfehlung würdig. Kaisers
Brustkaramelleu mildern den Reiz im Ivehlkopf, lösen den
zähen, zögernden Schleim, eileichtern den Auswurf, ver-
mehren die Ausdünstung und feuchte Absonderung der
Schleimhäute der Luftröhre, mildern die bei chronischem
Lungenkatarrh mitauftretenden asthmatischen Anfälle und
sind durchaus nicht von ungünstiger Beeinflussung der
Verdauungsorgano. (4377 a)

4̂lVUj lü-a

Für unsere flbonnenten!
r 0T* NEUE FOLGE "Wi
I». von

j Iriedrich Oerstscker's Erzählungen
Novellen, Romane, Sitten und Lebens-
bilder, Skizzen aus allen Weltteilen,
dem Matrosen-, See- und Insellehen etc.

Z cleg. Bände in Groß-Folio-Format
mit reichhaltigem, spannenden Inhalt
und k ü n s t l e r i s c h e n Illustrationen.

Die Schriften Friedrich Gerstäckers, Neue
Folge, in dieser billigen, guten, no" bearbeiteten
Ausgabe sind für j u n g u n d al t gleich spannend

und als Geschenk vorzüglich geeignet.

Durch Massenherstellung ermöglichter

I
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(4254) so lang" der Vorrat reicht. 10 2

Erhältlich in unserer Hauptexpedition

lg. v. Kleinmayr b f e i Bamberg, Laibach.Bestellungen auch per Telephon 52 frei ins Haus. |


